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Sie opfern ihren
Jahresurlaub, um
in den Slums asia-
tischer Großstäd-
te ^t helfen:
Deutsche Medizi-
ner, die sich in
den Dienst der
Frankfurter Hilfs-
organisation
..Arzte für die
Dritte Welt" ge-
stellt haben. ,,Arzt
heute" hat über
diese Organisa-
tion berichtet.
Dieter Wettig
(30), praktischer
Arzt . aus Mainz,
war lm vergange-
nen Jahr in den
Elendsvierteln
von Kalkutta im
Einsatz. Für ,,Arzt
heute" hat er
seine Erlahrungen
aufgeschrieben.
Dreieinhalb Mo-
nate lang half der
junge Mediziner
Menschen, deren
Dasein ein einzi-
g.er Kampl ums
Uberleben ist.

die Bereitstellung von Bet-
ten und Waschgelegenhei-
ten für Kranke.
Ftir die Arbeit in Pilkhana
bleibt mir allerdings nur
wenig Zeit, da der An-
stum der Patienten auf
unsere Ambulanz einige
Kilometer weiter am
Stadtrand Kalkuttas sehr
groß ist, Täglich suchen
300 bis 500 Menschen un-
sere Hilfe, die zwar in der
Zehn.Millionen Metropole
Kalkutta nur ein Tropfen
auf den heißen Stein sein
kann, aber es zählt ja auch
die individuelle Hilfe im
kleinen Rahmen.
Mit wenig Geld Iäßt sich
hier sehr viel veruirkli-

Griff zu bekommen: Mit
drei Mark kann die Otitis
media eines Kindes beho-
ben werden, auch hier
werden Penicillintabletten
und Ohrentropfen einge-
setzt. Nur eine Mark erfor-
dert die Bekämpfung der
Amöben-Ruhr eines Klein-
kindes. Die sehr häufig er-
forderliche Wurmbehand-
lung bei Kindern ist schon
mit einem Betrag zwischen
ftlnf und 60 Pfennigen
möglich. Ebenfalls nur
Pfennigbeträge erfordern
Conjunctivitiden. grippale
Infekte bei Erwachsenen
oder unkomplizierte Mala-
ria-Attacken. Scabiesbe-
handlung ist schon mit

Krätze und höse, eitrige
Hauterkrankungen sind bei den
Kindern, die manchmal aus den

Abfallhaufen der Slums gezogen
werden, an der Tagesordnang

einer Mark möglich. Ein-
fache Medikamente wie
Aspirin schlagen mit sechs
Mark für I 000 Tabletten
zu Buche, 100 Pcnicillin-
Tabletten kosten 7,50
Mark. Eine Thorax-Auf-
nahme, mit radiologi-
schem Befund ist mit neun
Mark ebenfalls recht preis-
wert. Die meisten Medika-
mente werden bei einem
Grossistcn in Kalkutta bil-
lig eingekauft; sie sind in
Indien hergestellt worden
und steuerfrei.

waage, Stethoscop, Otos-
cop, Taschenlampe, Blut.
druckmeßgerät, Urin- und
Blutzuckermeßstäbchen
und unsere fünf Sinne sind
die technischen Hilfsmit-
tel, mit denen wir Tag filr
Tag im Einsatz sind. Recht
selten habe ich einen Pa-
tienten zur Stuhl- oder
Blutanalyse zu einem la-
boraut, nur gelegentlich
ztr Tb-Diagnostik zt
einem Radiologen ge-
schickt. Die wenigsten Pa-
tienten können diese Un-
tersuchungen selbst bezah-
l€n, also übernimmt ,,Azte
für die Dritte Welt" die
Kosten.

Der Einsatz in Kalkutta
hat mir in jeder Hinsicht
viel gebracht: menschlich,
medizinisch und kulturell.
Ich habe einige gule
Freunde gefunden, und
ich freue mich, daß ich ei-
nigeri Menschen helfen
konnte, - auch wenn dies
nur ein verschwindend
kleiner Beitrag war,

EIoc knDkc Fnu ndct lm Helm ro| Mot,er ThcIE tuf ihft
Genruog. - Dcr Nüm,fitger Fotognl Uß Schteiaet h.t Dle
lü Wcttlg bcl *lßm Elastz ln det Elcüdsleiel /oo Ktlkottt
begleilel und drbei inact§ttte AutDrhmen gemrcht. Zu Zeit lst
Schecitzcr eider Dit *ircr Ktmcn lo lDdieo ünd Nepal unteh

M.§nrndrrng lD Hclm roD Mutter Thcw: Dlcter Wclalg (ilnks) bcrr, Müttct, dl. mlt lhfrD knDk o Xlodcm la dlc Sprehstunde gekommen slDd,

Für die Wurmbehandlun
reichen Pfenni
lryw
Von Dieter Wettig

Melnz. In den Elendsvier-
teln von Kalkutta: Frauen
werden aus der Gosse auf-
gelesen, Kinder aus den
Abfallhaufen gezogen und
gerettet. Fast alle Kinder
haben Wämer und sind
ausgemergelt. Hände, Fil-
ße und Gesicht sind bei
den meisten geschwollen,
fast jedes drirte lcidet
unter Tuberkulose, viele
haben Bronchopneumo-
nien, dazu perforierte
Trommelfelle durch fril-
here Otitiden, die nie be-
handelt wurden. Krätze
und böse, €itrige Hauter-
ktankungen sind an der
Tagesordnung.
Die Schwestern der ,.Mis-
sionaries of Charity" (Or-
den der Mutter Theresa)
finden in den Abendstun-
den eines kühlen Dezem-
bertages im Dreck der
Millionenstadt ein Baby,
das unter Durchfall leidet
und schon stark dehydrien
ist. Nach Ansicht dör
Frauen, die es aufnehmen,
besteht keine Chance mehr
für eine Krankenhausein-
weisung: Extremfülle wer-
den abgelehnt. Sie machen
zuviel Mühe oder sind so-
wieso,,aussichtslos".
Gemeinsam mit den
Schwestem im Stadtteil
Pilkhana kümmere ich
mich um das Kind und um
weitere 30 bis 40 Kinder
und Jugendliche sowie
rund 30 Frauen. Das
,,House for Destilude Wo-
men and Children" in

Pilkhana ist eines jener
zahlreichen Projekte von
Mutter Theresas Orden in
Kalkutta. An zwei Nach-
mittagen pro Woche be-
treue ich ihre kleinen und
großen Patientin.
Die zum Teil schwerkran-
ken Menschen werden von
vier Schwesterfi, von An-
gehörigen und Helferinnen
aus der Nachbarschaft ver-
sorgt. Die wichtigste Auf-
gabe in diesem Haus ist
die Basispflege, das heißt
die Versorgung der Kran-
ken mit Nahrung, Trink-
wasser und Kleidung, und

chen. Es sind medizinischc
Leistungen möglich, die in
Deutschland ein Vielfa-
ches verschlingen wilrden.
So betmgen die Therapie-
kosten einer eitrigen Bron-
chitis bei einem Kleinkind,
I,l0 Mark, bei Erwachse-
nen 2.50 Mark, Behandelt
werden die Patienten mit
Penicillin, Ampicillin und
Cotrimoxazol, dazu gibt es
schleimlösenden Husten-
salt und es werden
Damp[bäder angeordnet.
Aber auch andere Krank-
heiten sind mit finanziell
geringem Aufwand in den

Fotos (2): Uß Schwit et
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Welle den E{ilf,sbereitschaf
Die Welle der'Hilfsbereitsehaft ebbt

nicht ab, auch zwei Wochen nach dem
Weihnachtsfest gehen unvermindert
Soenden auf unserem Sonderkonto für
die iirmsten der Armen in Indien ein.
Wir sind zusammen mitunseren Lesern
euter Hoffnuna. demnächst einen Be-
trag ror, über e-iner Drittelmillion Mark
ree"i"ttiere.t zu können, mit dem über
da-"s ..Komitee Arzte für die Dritte Welt"

Soenden nehmen alle Geschäfts-
stelien unserer Zeitung zu den übli-
chen Öffnungszeiten gern entgegen'
§i. könret lhre SPende aber auch
überweisen auf das Postscheckkonto
Nr, 3003-609 (BLZ 500 100 60), Post-
scheckamt Frankfurt/Main, Stichwort
..Arzte für die Dritte Welt". Spenden-
iisten werden regelmäßig veröffent-
ii"trt. SutUtWerständlich werden auch
Wünsche und Anonymität berücksich-
tiet. Spendenbescheinigungen werden
aüf Wünsch ausgestellt. Wir bitten um
leserliche Namens- und Adressenan-
sabe. Die SPenden sind vom Finanz-
ämt als abzugsf ähig erklärt worden'

das,,Komitee
in den Elendsvierteln von Kalkutta
wirksam Hilfe geleistet werden kann.

tjbertrag 294110,71
N.N....
N.N.,Mainz ........
N.N....
N. N., Mainz-llechtsheim
Batsch, Mainz
N.N.,Mainz
Allendorf, Lörzweiler. . .
N.N.,Nackenheim .....
N.N.... '....r....""
N. N.,Idstein
Reufenhewer, Wackernheim
N.N.,Ockenheim .....
Freund.
N.N.,Mainz
N. N., Mainz42
CMS,Marienborr.;.'.
T. Deutsch, Taunusstein
E.Jäger, Rüsselsheim .

A.Köstler,Mainz ......
JungeUnion,Osthofen .

G.'Koch,Mainz38 ...'..
N. N., Gau-Bischofsheim
R. Zimmermann, Mainz.
J. Ansorge, Mainz-Mombach
U. Kautschill,Mainz. .. .

A. Hermes, Mainz-Bretzenheim
N.N....
N. N.,Ingelheim
Mitarbeiter der DAK-Landes-
geschäftsstelleMainz....
W.Schofer,Worms .............i'....'
I\. N., Trechtingshausen
K. Leschborn, Wöllstein . .

Staudingerschule, KI. 4c, Worms
N.N....
G. Ströbel, Gorxheineuter .

G. P. Hofmann, Modautal3

300,-
50,-
50,-
50,-

100,-
100,-
300,-
200,:

Noch im Rohbau befindet sich die
iäialstation, in der did Ärmsten der
Ar^", Kalkuttas Zuflucht finden sol-
\in, um ihre unsägliche Notzu lindern'
oiä Soenden unsbrer Leser unterstüt-
zin d'ie Ärzte um den Mainzer Medizi-



SAKTION'84

ebbtnichtab
100,-

400,-
r00,-
100,-
100,-
20,-

200,-
50,-
10,-
50,.-

100,-
'123,56

85, -10,-
1000,-
100,-
100, -200,-
10,-
50,-
20,-
50,-

200,-
50,-
50,-
25,-
50,-
50,-

100,-
50, -80,-
60,-
50,-
30,-

100,-
60,-
25,-

r00,-
1000,-

30, -200,-
10,-
50, -

500,-
20,-

100,-
20,-
50,-

100,-
50,-
25,-

505,36
20,-
50,-

Spontane Hilfe kommt von vielen Kin'
dein und Schulklassen. Hier die achtjäh-
rige Sylke aus Mauchenheim bei Alzey,
die im Klassenraum einen Zettel aus'
hängte und ihre Mitschüler bat, einen
Teil des Taschengeldes für die kranken
uhd hungrigen Kinder in Indien zu spen'
den. Fast 50 Mark wurden bei dieser
Aktiongesammelt.

CVJM,Arheilgen.... .. .' ..
ll,rv.,-äe"r,trr""i-. .:.. . .. . . :: : : ::. ::. : :
Th. Rhein, Stadecken-Elsheim
B.Krämer,Mainz......
P. Post, Eltville
K. t ebert, Hallgarteir....
K. J. Lebert, Hallgarten
N.N.,Zornheim
N. Foursalt, Wackernheim
Autolackiererei Wölf ert,
Wiesbaden-Medenbach. .

N.N.,Eltville ...r'.,.
S. Sattler, Nackenheim .

L. R. Bek, Mainz
F. W. Stolte, Mainz-Mombach.
Kt.2a + 2b Ev. Religion,
Schiilerschule Mainz-Weisenau
N.N.,Mainz
Pokoyski.
N.N....
J. Osmann, Kirchberg . .

N. N., Klein-Winternheim
GrundschuleKl.2d,Bretzenheim ... .. . .
H. Reeb,Alsheim
N.N.,Nieder-Olm ......
J. Q. Mauer
N.N.,Bodenheim .....
N.N.,Budenheim.....
N. N., Mainz-Bretzenheim

100,-
80,-

100,-
15,-
50,-
12,-

100,-
r00,-
300,-

50,-
200,-
20,-
20,-

100,-

Ober-Fiörsheim
Fa. HansAppelmann,
Kirchheimbolanden. . . .
N. N.,Alzey.
N.N.,Gensingen
N. N., Bingen
N. N., Bingen
N. N., Gau-Algesheim. .

N, N., Treehtingshausen
N. N., Bingen
K. F. R., Bingerbrück . . .

N. N., Gau-Algesheim . .

I. t J. Kistner,Aspisheim
Soonwald-OrchesterSpabrücken .' . .' . .
Manfred Schindel, Dexheim
Fa, Brillen-Krug, OPPenheim
Hauptschuie Oppenheim . . . : . . . . . . . . . .
N.N.,Oppenheim.....
N.N.,Oppenheim.....
Fahrschule und Fahrschüler
Deuter,Guntersblum . . .

E.H.L.
VereinderSportfreundeDienheim. . . .. .

N.N.,Oppenheim .... '
N. N., Nierstein
N.N.,Oppenheim .....
Brunhilde Wilhelm, Dolgesheim
SalonJoehen, Dienheim
Fam. Huba, Dolgesheim
N.N.,Friesenheim ..'..
N.N.,Nierstein . 1....,.
Weickert,Gimbsheim .

SPD-Ortsverein Dienheim
N.N.,Dalheim
N.N.,Kirn
N.N,,Rüsselsheim .....
N.N.,Rüsselsheim'....
N.N.,Rüsselsheim .....
N.N.,Rüsselsheim .....
N.N.,Rüsselsheim ...'.
N. N., Nauheim

50.- N.N.,Rüsselsheim ...'.
100.- N.N.,Rüsselsheim .....
S0:- R.R.,Rüsselsheim .'...
56.- . Göttmann, Rüsselsheim
S0.- N,N.,Rüsselsheim .....

100:- N. N., Raunheim
110:- Klapproth,Raunheim ..
50.- N. N.. . .

,6'.- N. N'. ' .

30_- N, N., Nauheim
300.- N. N., Groß-Bieberau . . .

enn - Z2l Wiesbaden
;il'- Blumenh. Sierid, Eltvile .'äö:- P.J.Mayer,Nieder-olm .....'..'......
s0:- M, Fuchs
cn - N.N.,Mainz42
;ä:- N.N.,Gau-Bischofsheim
g0.- N. N., Zornheim
qo'- N. N., Mainz 3

2öö:- N.N.,ober-9lm...:......

Mittwoch, 9. Januar 1985

N.N.,Worms
N. N.,Osthofen
N. N., Alsheim
N.N.,Worms
Personal Stadtkrankenhaus-
KücheWorms

10,-
50,-
30,-
20,-

200,-
N. N., Hofheim. 20,-
N. N., Worms 21 259,-
N'N.,Gundersheim ... 1ooo,-
U.U.,efr"V. ...........'...... m0;- t

Fußbalt-JügendFSVMainzOS .. 100,-

N.N.,Schornsheim.... 50'-
N.N.,Schornsheim.... 50'-
N.N.,Schornsheim.... 50'-
N.N.,Gau.Odernheim. ' 30,-
N. N., Alzey III 144'-
N.N.,Alzey. .. 30,-
N.N.,AlzeyII 50,-
N. N.,Walheim. 50,-
Laridfrauen-Turnverein Bornheim. . . . . . 126,05

N.N,,Frettenheim .........
Geburtstagsparty Mayer,

100,-

50,-

300,-
50,-
20,-

500,-
50,-
20,-
30,-
30,-
20,-
30,-
9n-

200, -50,-
100,-
t25,-
50,-

100,-

400,-
50,-

300,-
100,-
50,-
15,-
50,-
50,-
50,-
20,-
50,-
50,-

125,-
30,-
30,-
80,-
10,-
20,-
20,-
20,-
20,-
50,-
20,-
10,-
50,-

100,-
30,-

100, -20,-
50,-
20,-
10,-
30,-
95,-

100, -100,-
100, -20,-
50,-
20,-
50,-

39R,--1Ä'- Hoflrmgard,Ingelheim.
-aäre*y iebi,r11' Ä;:ä' ?i;f:: :::t?-l I

A.Schmit,Guntersbium . ..
P.Führ,Mainz .....:.:::::.:::
F.Draths,Mainz......
W. Bietz, Hohenstein . . .

N. N., Mainz42
G. u.A. Glaser, Eltville ' .

u r o n n,* a p i oX ;if ;:,,!:f H. y !



Montag,9. März 1981

Aarstraße sah aus
wie ein Schlachtleld

Wie ein Schlachtfeld sah die Aarstraße in
der Nacht zum Sonntag gegen 2.50 Uhr aus.
Ein amerikanischer Autoiahrer, der offenbar
unter Alkoholeinfluß stand, befuhr die Aar-
straße in Richtung Dilrerplatz. In Höhe der
Einmündung Bornhofenweg geriet der Wa-
gen aus ungeklärter Uisache ins Schleudern
und prallte auf der linken Straßenseite gegen
zwei ordnungsgemäß abgestellte Personen-
uragen, die schwer beschädigt wurden. Da-
naph überschlug sich der Wagen desAmerika-
ners und blieb schließlieh auf dem Dach lie-

Anzeige

Wiesbaden braucht
mehr Mietwohnungen
und mehr Bauland flir
Eigenheime. ,

Die Wohnungsnot ist nicht
mehr wegzudiskutieren.
Dreiü.P.naloas^onzepl. 

-#,

Geben Sie Dr. Egger lhre Stimme. Er ke
das Bauwesen wie seine Westentasche.
Er entscheidet ohne ideolo.
giscies Wenn und Aber.
Schicken Sie etwas mehr
tD,P. ins Rathaus.
. . . das bringt Schwung in
den Laden.

ff
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:RUND 1@JUNGE LEUTE besetäenamSamstagmorgenctas Haus Grab€

Die erste lnstandbescü
Hund 100 iunge leute ir

,,Rechtswidrige Lage nicht kommentarlos I

gen, nachdem er mit einem fast neuen, entge-
genkommenden Personenwagen kollidiert
war. Der,,Schrottplatz" Aarstraße mußte wäh-
rend der Unfallaufnahme für anderthalb
Stunden in beiden Fahrtrichtungen gesperrt
werden. DerAmerikaner und die Insaise-n des
entgegenkommenden Fahrzeugs (21jähriger
Fahrer und 2ljährige Beifahrerin) wurden
leichtverletzt. Der Amerikaner mußte sich im
amerikanischen Hospital einer Blutprobe un-
terziehen Sein Führerschein wurde einbehal-
ten. Drei Fahrzeugewurden abgeschleppl das
vierte verschlossen abgestellt. Der Gesamt-
sehaden wird von der Polizei auf etwa 65 000
Mark geschätzt, allein die HäIfte davon bei
dementgegenkommendenFahrzeug. de

fi. - Es wa-r am Samstagmorgen gegen
neun Uhr, als rund 100 junge Leute das
Haus Grabenstraße 5 besetzten. Zum er-
sten Male ist Wiesbaden Schauplatz sol-
chen Geschehens, nachdem Aktionen in
Berlin, Freiburg und Frankfurt während
der vergan€enen \d/ochen für Schlägzeilen
in der Presse sorgten. Doch die kurstädti-
schen Hausbesetzer wollen mit diesen
Gruppierungen nichts zu tun haben, ,,Es
bestehen zwai persönliche Kontakte, aber
wir sind nicht organisiert", so ein Sprecher.

Vielmehr stammen die etwa 18 bis 33
Jahre alten Männer und Frauen fast aus-
schließlich aui der hessischen Landes-
hauptstadt und kämpfen aueh hier um
Wohnraum, Einige gehören der Initiative
WohnüngsnotlViesbaden (N[O) an, die.sei-
nerzeit mit Flusblättern im Stadtoarla-
ment auf sichaufni6:kftffiffft&{ielDie Re-
-l.+iiq^- J^- z^--.,;^r-;ila:l-^- --.^..--

Situation komrnente
Die Stadt sei allerdii
LiegenschaftSdezernr
ferner beauftragti, zu I
eine demonsträtive I
langfristige Bewohne

Vom,,grünen?!sph'
ner, Vorsitzender der
tenfraktion, in die G
klärte, da8 die Besetz
rig sei, den Besetzen
Verstäldnis entgeg(
müsse,weildie Stadtil
letzt und die Glaubw
Nicht Handeln des tr

hatre,-.Die Alleinvera
der CDU, die jene Hr
ziert,habe, indem sie'
anträ'äder Sozialdem
ten§t4dtv. erqrdnetep
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hstra8e Nummerrünf, das seit etivazwei Jahren nicht mehr genutztwircl.
Bild: Jochim

ung in Wiesbaden
n Haus Grabenstraße E
rinnehmen. / Lagebesprechung im Rathaus

!9s_ lingge.nmeg. des ll_essischen Landtags seien vorgese-
rgs g^esprachsbereit. hen. Nach AnSieht Gmeiners ist diesäueh
nt 

^Gmeiner wurde eine sinnvolle ttutzung, weit aaAurch jucfr
rrüfert ob es sich um l{ohnprobiem" cdö;iäi"d"".lausbesetzung oder eut aie fra!ä;,W;;;;il"n Sie eigent_
: handele, ucrr von aer §ääit1;;;;; den rnstand-
gingauchAximEx- bes.etzern-ledigii"t Li" ä.i"iiicires,,Niäiris
jPD-stadtverordne_ mehr"zuhören.
Gbds-t;ö. il;;- Dieseresigniert-klingendeAussagever-
rngzwarrechtswid- anlaßte SPD-Landtagsabgeordneten
r aber ein gewisses , Belcker zu den Worten: ,,Einige hätten
ngebracht - we16sn ' wohl Interesse, daß die Aktion göwalttätig
reSozialpflichtver- endet."

ausgebrütet worden, so daß man nin daäit
rechnen dürfe, der größte fliegende Nachtjäger
mit den Feder-Ohren werde nun auch doi wie-
der heimisch. Dieses Ziel hat sich eine in Solin-
gen etablierte Aktions-Gruppe gestellt, deren
achtzig aktive Mitglieder in 25 Jairen 500 dieser
Jungvögel ausgesetzt und dafür mehrere hun-
derttausend Mark (!) aufgewendet haben. Nach
Meinung der Ornithologen gibt es heute in der
Bundesrepublik wieaei tOi Unu-paare in freie,r
Natur, von denen alterdings 75 prozent auf das
Bundesland Bayern entfatten. Man hat sogar ei-
ne Computer-Kartei für diese Groß-Eulenän der
l:lliversität Göttingen angetegt, die rund tausend
Uhus erfaßt hat, die sich zum Großteil in Tiergär-

Anzeige

UHREil.WOI.TT

Frltz Wolff

Fachgeschäft für Uhren
und Schmuck

Quartzuhren-Center
Schwalbacher Straße 33

$01rDtRA]{0tBoTE

Ein Fachgeschäft mit
Herz und Seele.

irdigkeit dureh das
lagistrats verspielt
rtwortung liege' bei
usbesetzung provo-
lem Dringlichkeits-
rkraten beider'letz-
itirung nicltgefolgt
ii : r*J.i:..?rr. j

Zeichen für ein aggressives Verhalten
waren allerdings amWochenende nicht zu
erkennen. Die Gruppe, die sich aus Studen-
ten-,- Arbeitslosen, Arbeitern und Ange-
stgllten zusammensetzt, verhielt sich na*ch

ten und in den Volieren von Vogelfreunden be-
finden. Von dem Computer wulden im letzten
Jahr 128 junge Uhus registriert, von denen die
meisten, laut der dpa-Meldung, freigelassen
wurden. Obwohl die ,Vertust-eiote" äach wie
vgr sehlhosh sei (auch weil viete Jäger gtauben,
die große Eule sei bereits wieder voil dingebür-
gert), dart man nun fast sicher sein, daß die
Uhus bei uns nun nicht mehr auf der Aussterbe-
liste stehen. - Übrigens wird man auch beim
qtichgtgn Nachtrag zur neuen Brockhaus-Enzy-
klopädie etwas ändern müssen, denn dort steht
noch unter Uhu: ,Einsetzungsversuche zeigten
bisher keinen Effolg". Gäbe es nur noch mehr
solcher notwendiger Berichtigungen !

Wiesbad

ßettungs-AMion
ln einer Zeit, in der

immer wieder von ae-
fährdeten und iom
Aussterben' bedrohten
Wildarten die Rede ist,
bedeutet eine Metdung,
wie sie am 3. März von
der Deutschen presse-
Agentur verbreitet wur-
de, mehr als nur einen
Hoffnungs-Schimmer.

Da heißt es, im tetzten
Jahr seien in Nordwest-
deutschlandcteutschlancl von 17
Uhu-Paaren in freier Witdbahn dreißig Junge
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/, 
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_ Gegen 18 Uhr wurde am Samstag aus der
Gesamtschule Klarenthal ein Brand über die
Sirene des automatischen Feuermelders ge-
rneldet, Die Feuervuehr konnte den Brand"in
der Bibliothek schnell löschen, der ;il;;
Schreibtisch erfaßthatte. Während die Feuer-
wehr noeh mit dem Löschen befaßtwar, konn-
ten Polizeibeamte zwei zwölf und dräizehn
Jahre alte Jungen in unmittetbarer Nifre stei-
len. Nach einigem Zögern gab einer der beiden
zu, daß sie in die Schule eingestiegen seien,
um einige Gegenstände zu entwenden. In der
Bücherei hätten sie dann Benzin oder eine
ähnliehe brennbare Flüssigkeit gefunden, sie
auf den Boden geschüttet und angezündet. AIs
sich da§ Feuer nicht mehr habe äustreten las-
se!, und die Brandsirene ertönt sei, seien sie
geflüchtet. Die Polizei stellte Diebeswerkzeug
und Beute sicher und übergab die ,,FrüchI-
chen" ihren gewiß nicht geräde erfreuten EI-tern. , de

Unfall an Einmündung
. Unachtsamkeit eines l8jährigen Autofah-

rers führte zu einem Unfall äufder Saarstraße
an der Einmündung auf die A 648. Der Auto-
fahrer, der nur auf den Verkehr auf der Auto-
bahn achtete, bemerkte nicht, daß dervor ihm
fahrende Pkw verkehrsbedingt halten mußte
und prallte drauf. Dabei entsland ein Sach-
schadenvonetwa?000 Nlark. AV

allerdings unbetrieai$äa",Ihi;äiä. MitlG:
dei der Initiative, was zweifelsohne zu ei-
ner Frustration bei ihnen führte. Deshalb
scheut man nunmehr auch nichtÄußerun-
gen wie:die Stadt habe ihre Glaubwürdig-
keit in den letzten Wochen verloren; di=e
Verantwortung gegenüber dem Bürger sei
auf die leichte Schulter genommen wor-
den^

Harte Worte, die die Hausbesetzer am
Samstag einigen Politikern entgegen-
schmetterten! Gekommen waren: Liegen-
schaftsdezernent Rolf Dieter Gmeiner
(FDP), Hildebrand Diehl(CDU), Karl Mes-
ser (CDU), DieterlVallenfels (FDP), Klaus
Bensberg (SPD), Wolfgang Hessenauer
(SPD), Dieter Felke (SPD) sowie Landtags-
abgeordneter Frank Beucker (SPD) und
Mitglieder der Ortsbeiräte.

Bereits am Vormittag hatte Oberbürger-
meister Georg-Berndt Oschatz die Frak-
tions- und Parteivorsitzenden der im Rat-
haus vertretenen politischen Parteien zu
einer,,Lagebesprechung" gebeten. In sei
ner Funktion als Chefdes Ordnungsamtes
war auch Bürgermeister OttoJacob anwe-
s_end. Bei den Beratungen betonte Oschatz,
daß eraicht gewillt sei, die widerrechtliche

nur in haushaltsüblichen

Die Wje-Sblldeuef I
von därltlehrhäitifra
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cher Straße 34 gefor
Verfahren im Hause (
fahl Exner eine G

durch die Stadt und,
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sein soll.

Ein Großteil der t
gerne in dem Gebäur
begann man auch gle
putzen, will auch wt
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tgspolitik qqeh für ;;ii ilal.a; %r-"it 
""-däm;-Bati;pi;:ugendliche. Konkret nung und Verkehr il S;lbJkritik ;i.ht

.Entscheidungejl.zu spar*te:,,Das Haus steht vierJairre teei,äie
3]*91_TJPI Il!L* Stadt hat in der Tat zu lange nichts geian.
|! r.ö l:nd §cnwalba- Es ist einiges versaubeutelt wordenn _ so-
seT. zum 

^we-rteren weit Felkewörtlich.
iraDetrsEalje D emp-
'rob-lgstandsetzung SolidarischmitderHandlungsweiseder
srne- 

-vermretung zu rund 100 jungen l,eute erklärte sich die
ler Mretertr.rr clie so- Wiesbadener Liste (WiLi), die an der Ecke
ilsetzung"zustäadig Marktstraße/OribdnstrJöe- einen Weg-

weiser ,,Zur ersten Wiesbadener Instanä-
lausbesetzer würde bgle]zu.1g'jaufgestellthatte.Einigeließen
le bl,eiben. Oe"f,äfU sichtreilichvondemSchildleitenundnah-
[h ;; $--"d; Irlenes auchauf sich, durchs Fenster in dlrs
iteihi; 

""il;;'."rr" 
Haus, das im B€sitz der Stadt ist, zu stei-

G; Süd;;il";-v;;: €9LD.i9:P Tortur nahmen übrigens auch
i,ctr 

"oräariaän, 
ünä die Politiker auf sich.

Bmessene Mietprei- rrüäi'iü* *^ - 
."ä"*:ä:1 ffitp"lälä::s,Jtt*:t"äf

ntliegenschäftsde. te der Hausbesetzer:,,A,ls Curi" a"t g";"
bmGebäude.Essoll Willens soll die Stadt am Montag einigen
bhen-Sanierung ei:r Mitgliedern der IWO den Schlüssel -für
kommen, Ein Erb- Häuser in der Hochstätten- und in der
rrz vor der Vollen- Schwalbacher Straße übergeben." Zu ei-
lmmunikationszen- ner Sondersitzung tritt auch heute der Ma-
e ftir .A,bgeordnete gistratzusammen.

rlPD tbrdert deshalb' BannmeilezumLandtaezüdurchbrechän.
itioneinelklareKon- naöh. Möglicherweise ieagierte *arr roj

UNMII AW HUIOEANN
25 000 ]Ulark §chaden

In deq Gemarkung Erbenheim ereignete
sich auf der Frankfurt-1,1/iesbadener Auto-
bahn in der Nacht zum Samstag erneut ein
schwerer Verkehrsunfall in Höhe der Erben-
heimer AralTankstelle. Zunäehst war ein in
Richtung Rüdesheim fahrender Personenwa-
gen infolge eines Fahrfehlers ins Schleudern
geraten, als der Fahrer in Höhe der Tankstelle
auf der linken Spur ein voranfahrendes Fahr-
zeug überholen wollte. Der Überholer prallte
gegen die Leitplanke und kam schließIich
schräg entgegengesetzt zur Fahrtrichtung
zum Stehen. Ein nachfolgender Autofahrer l
ein Straßenwachtfahrzeug des ADAC hielt et-
wa 40 Meter vor dem Hindernis und sicherte
die Unfallstelle mit rotierender Rundum-
Leuchte und Warnblinkanlage. Gleichzeitie
stieg der Fahrer aus und lief dem Verkehr eni-
gegen. Naqhdem er mehrere Fahrzeuge be-
reits zum Wechsel auf die rechte Spur veran-
laßt hatte, näherte sich ein mit zwei Personen
besetztes.-Fahrzeug mit Mainzer Kennzöi-
chen. Der Fahrer erkannte die Situation offen-
bar zu spät und prallte trotz Bremsmanöver
auf 4en ADAC-Wagen. AlIe drei Unfallwagen
mußten abgeschleppt werden (Schaden:
25 000 Mark) Fahrer und Beifahrerin im
MainzerFahizeugwurdenleichtverletzt, de

Dr. Oetker
Pudding
12s-g-Becher
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Eis und Hasen
Wenn die Eis-Salons aufmachen, kann der

Frühling nicht mehr weit sein. Wo gestern noch
Pelze angeboten oder Lebkuchen verkauft wur-
den, gibt es jetzt wieder die runden Bällchen in
allerlei Farben. Noch tröstelt es manchen Pas-
santen, die vorübergehen und an flockiges Eis
denken, das vom Himmel schweben könnte. An-
dere dagegen schlecken die süße Erfrischung
mit einer Begeisterung, als stünde ihnen dei
Schweiß einer Hitzewelle auf der Stirn. Jeden-
falls ist der Frühling letzt nicht mehr aufzuhalten.
Die Besitzer der Eis-Salons haben gewiß ein Ge-
spür dafür, wann sich die Wiedererötfnung ihrer
Geschäfte lohnt.

Wenn allerdings - wie alle Jahre wieder - jetzt
schon Osterhasen in Schaufenstern und auf La-
dentischen auftauchen, dann ist dieses Fest
noch weit entfernt. Als wären wir in der Ham-
sterzeit, so wird dem Verbraucher das Gefühl
vermittelt, er müsse sich rechtzeitig eindecken.
Dabei dürften die Langohren aus Schokolade
oder Zucker nebst Eiern und Nestern auch vor
Ostern keine Mangelware sein. Und billiger ist
das Naschwerk jetzt sicherlich auch nicht. eg

25 000 Gäste
bei,,Urlaub und Freizeit"

DieAusstellung,,Urlaub und Freizeit 81" ist
eröffnet - und schon an den ersten beiden
Ausstellungstagen kamen 25 000 Besucher in
die Wiesbadener Rhein-Main-Halle, um sich
zwischen Booten, Caravans und Sportartikeln
Anregungen für die ,,kostbarsten Tage des
Jahres" oder die kostbarsten Stunden der Wo-
che zu holen. Insgesamt werden 60 000 Besu-
cher erwartet, allerdings sieht die Ausstel-
lungsleitung in den Wochenendzahlen schon
Anzeige

Wirmadten
Stadpunkteklar
Bundesinnenminister Gerhart Baum
kommt am Dienstag 10. Mä21981,
nach Wiesbaden.
Treffen Sie ihn um 16.15 Uhr auf dem
Schloßplatz, direkt vor dem Rathaus-
beischlechtem -!rr-lVetter im
,,Ratskeller'.

einen ,,regelrechten Boom"i,,Das sind E0 Pro-
zent mehr als im Vorjahr."

Den besonderen Freizeitwert der,Ausstel-
Iung an sich betonte denn auch Stadtrat Rolf-
rI _.. _:rflnv .rr5w.rlnv1äär,fi^- -@ .irf,ril

Is ist Dassiert.', So stand es in kleinen
h Lettern über den Flugblättera ,,Es
hist jetzt passiert, was wir schon seit
längerem befürchtet haben", so rea-
gierten einige der Stadtpolitiker vor fu-
Es ist passiert: Seit Samstagmorgeq
9 Uhr, ist das städtische Haus Graben'
straße 5, das in der Bannmeile des Land-
tags liegl und das seit etwa vier Jabren
Ieersteh! von Instandbesetzern bevöl-
kert. An die 20 jungen Leute verschafften
sich Zutritt zu dem stark renovierungs-
bedürftigen dreistöckigen Gebäudq
brachten nicht nur Matratzert tische
und Stühle mit, sondern auch erstes Re
novierungsmaterial. Ein kurzer Polizei-
besuch folgte kurze Zeit später; die Be
amten sahen sich lediglich die Lage ar.
Am Samstagnachmittag fand dann ein
erstes Gespräch von Vertretern des Ma-
gistrats und des Parlaments mit den
Hausbesetzern statt. Daß man die Ven'
sprechungen der Politiker..satt habe,
nicht mehr an versprochene Uberlassuag
von städtischen Häusern zu Nutzung
glaube, deshalb die erste Instaridbeset-
zung in Wiesbaden erforderlich sei, so ar-
gumentierte die Gruppe Wohnungszu-
chender gegenüber dem Dezernenteu
Rolf-Dieter Gmeiner und seinen Beglei-
tern, die durchs Fenster in das ehemalige
Hotel eingestiegen waren.

VON DER ERSTEN II
straße 5. Etwa 20 jurl
der Stadt Mietverträg

i.5
*.#

Ziel der Instandbesetzer ist es, das
Haus in Ordnung zu bringen, um dann
die Räume vom Eigentümer - der Stadt
- zu einem angemessenen Preis anzu-
mieten. Nach etwa einstündiger Diskus-
sion waren sich am Samstag die Stadt-
politiker und die Hausbesetzer nur darin
einig, daß am heutigen Montagabend ein
weiteres Gespräch stattfinden soll, Die
Gruppe erwartet vom Liegenschaftsde-
zernenten Gmeiner eine konkrete Ant-
wort darauf, ob die städtischen Gebäude
Schwalbaeher Straße 34 und Hochstät-
tenstraße 18 für wohnungssuehende
Gruppen sofort zur Verfügung gest€llt
werden. Nur wenn man Vertrag und
Schlüssel zu mindestens einem dieser
Häuser erhalte, werde man das Haus
Grabenstraße 5 freiwillig räumen, ließen
die Instandbesetzer in dem als ruhig be-
zeichneten Gespräch durchblicken, woll-
ten aber noch beraten. Indes hat Wiesba-
dens Oberbürgermeister Georg-Berndt
Oschatz für heute vormittag, 8 Uhr, eine
außerordentliehe Magistratssitzung ein-
berufen. Oschatz ließ am Samstag in der
ersten Lagebesprechung keinen Zweifel
daran, daß er eine solche rechtswidrige
Ubernahme des Hauses nicht dulden
werde. Trotz unterschiedlicher Auffas-
sungen kamen die Politiker jedoch über-
ein, auf keinen Fall gleich per Strafan-
zeige wegen Hausfriedensbruchs die
Räumung einzuleiten,

Am erJten Instandbesetlungs-Tag ver:
erößerte sich die Gruppe im Haus Gra-

stand und saß in de
sichtigte die etwa I
se wegen Bauschu
sind, besprach er
maßnahmen. Auch
Haus, ein Hund lie
Boden, durch die Ri
Dur zum Informier
brett in die ehemali
terre des Hauses ge
zun Zentrum" im,
gen, gaben die Instr
Ii Auskunft über i
auch, daß ja Anfa&
schon die Gruppe,n
aovieren begonnen
Küadigung von der
Hier soll zur Zeit t
lauJen; über die G
mungsklage geführ
schiedene Versione:

Uater denjenigen
staudbesetzern solir
ren auch Mitglieder
chen gegründeten
not (IWO), die aber
Aktion beteiligt war
berichtet, mit Liege
amt wegen Wohnm
stehenden Gebäuda
zu ersten Ergebniss
ße 18 und Schwalb
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KURIER

kalten Räumen, be- Zusagen" sahen die jetzigen Instandbe-
Zimmer, die teilwei-. setzer den Beweis daftir, daß die Stadt
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Häuser bezogen werden dürfen, und daß
die Instandbesetzer so lange in der Gra-
benstraße bleiben können, bis die Sanie-
rung beginnt. Für die CDU betonte Fres-
sesprecher Klaus Apel, daß man die Be-
setzung auf keinen Fall hinnehmen kön-
ne. Er zweifelte an, daß die Besetzer in
erster Linie aus Wohnungsproblemen

UHBEil-W0ttF
Fachgeschäft flir Uhren
und Schmuck
Ouartzuhren-Center
Schwalbacher Straße 33

Ein Fachgeschäft mit
Herz und Seele.

nicht zu betreten nicht ernsthäft helfen wolle. Dies brach-

dbesetzer bereitwil- ständnis darüber, daß das Haus so lange
re Ziele. Erzählten leersteht. Auch Spenden gab es für die
der siebziger Jahre Besetzer. An die 400 teute kamen dann

lkzente" hier mit Re- am Samstagabend zum Hausfest der In-
lhätte, dann aber die standbesetzer.iucüuE uetlll guEl qtg

lstadt erhalten habe. Wie das ist, wenn man kein Dach mehr
foch ein Rechtsstreit über dem Kopf hat, oder wenn plötzlich
lünde, die zur Bäu- morgens Haridwerker in die Wohnüng
lhatten, wurden ver- komäen, um Mauern einzureißeq daE
I !9ut - - schilderte ein Betroffener am gestrigen
ldie sich mit den In- Sonntag Ex-Oberbürgermeister Rudi
lariseh erkltirterq wa- Schmitt (SPD). Kein Verständnis haben
ider vor einigen Wo. die Wohnungssuchenden dafür, daß in
lnitiative Wohnungs- der Grabenstraße 5 möglicherweise ein
'selbst nicht an der Kommunikationszentrum und Woh-
t Die IWO hatte, wie nungen für Landtagsabgeordnete entste-
nschafts- und Sozial- hen sollen, während andere Gruppen in
öglichkeiten in leer- ärgster Wohnungsnot seien.
a verhandelt.'Es war Die SPD brachte gestern der zwar als
en (Hochstätüenstra- rechtswidrig anzusehenden Besetzungs-
acher Straße 34) ge- Aktion Verständnis entgegen, sah in ihr
fgrund eines Magi- eine zu eiwartende Reaktion auf das Ver-
lunte Liegenschafts. halten der CDU.Mehrheit'iur, Rathaus,
bck dann die Sehlüs- die'die,Sache geradezan provoziert habe,
hL^- -^ b--t-.:^--^L^! 

^ -l-:; 
6---:- h:^ 6Dn

;e Instandsetzungs- ten sie auch in ihrem Flugblatt zum Aus-
linder waren mit im druck, das.in der Bevölkerung die unter-
die Nase immer am .schiedlichsten Reaktionen henrorrief.

re. Denjenigeq die Während die einen riefen ,Alle einsper-
über das Fenqter- ren", ,Ärbeitslager" oder ,Eine Hundert-
Gaststätte im Par- schaft und alles ist vorbei", kamen ande-

waren,dann re (auch Nachbarn), bekundeten ihr Ver-
Stock vordran- ständnis fiir diese Aktion, und ihr Unver-

ffi
Frltz Woltl

'heraus handelten. F[ir einzelne gebe es
immer lYohnmöglichkeiten, etwa im Um-
lan4 so Apel. Die CDU sei nicht dagegen,
da8 Häuser wie die Hochstätüenstra-
ße 18, die ohnehin für die besonders bei
der Wohnungssuche zu unterstützenden
Familien ungeeignet seien, vorüberge-
hend von Gruppen genutzt würden, Die-
terW.allenfels (FDP) meinte,,daß eine
f riedliche.üösung e.rreiohi werd€n tnüsse,
l^a ^^ -:^L. --" fil^--^^l-.:^-^-r. t-^*



Samstag, Zum fünften Male bereits findet diel
seAusstellung inWiesbadbn statt. Und mit 120

In dieser

EIN EBSTES
neten,
unserem Bild
von der CDU, die
ihnen

Ausstellern auf 12 000 Quadratmetern Fläche
rechnete Gmeiner sie zu den sechs größten
auf dem Urlaubs- und Freizeitsektor in der
Bundesrepublik.

Auf die Energieverteuerung ging in seiner
Ansprache der hessische ADAC-Vorsitzende
Hans-Eberhard Hartung ein.,,Falscl1- unge-
recht und unsozial" nanfrte er die Mineralöl-
steuererhöhung von acht Pfennig zum
1. April. Insgesamt sieht Harturig einen Trend
weg von der Ferntouristik hin zum Urlaub in
der näheren Umgebung wo man durch abge-
fahrende Kilometer den Energiekostenanteil
selbstbestimme,

Einen ähnlichen Standpunkt vertrat auch
der letzte Eröffnungs-Festredner, Horst San-
den (Vorsitzender des Verbandes Deutscher
Wohnwagen-Hersteller), der im Wohnwagen
für manche Einkommensgruppen oder Kin-
derreiche die letzte Möglichkeit sieht, im Ur.
laub wegzufahren. Dennoch gehe es der Bran-
che derzeit nichtgut:,,In Zeiten derTeuerung
setzt Sparsamkeit zunäehst im Freizeitbe-
reich ein." Dennoch sehen Sanden und seine
Kollegen,,mit soliden Erwartungen in die Zu-
kunft".

Die Ausstellung ist noch bis 15. März geöff-
net.

UNMITTELBAR NEBEN DEM I-ANDTAG befin-
det sich das besetzte Haus. Die Flugblätter ver-
teilenden jungen L€ute erlebten bei den Passan-
ten sowohl positive als negative *""o'?"*a.
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tnarrme sämtlicher id.äärte, ääg endlich die *reieeäig"eten . men dürfe.

MATRATZEN, MÖBEL und Renovierungsmate-
rial schleppten die Besetzer durch ein Fenster
ins Haus, Die Tür war verbarrikadiert. Sie wollten
sofort Stromleitungen legen und die sanitären
Anlagen in Ordnung bringen.

mit Dezernent Holf Dieter Gmeiner (rechts) sowie mit Stadtverord-
und weiteren Politikern fand am Samstagnachmittag statt. Auf
von rechts CDU-Fraktionschef Hildebrand Diehl, Karl Messer
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Stadt macht Besetzern ein,,K0mpr0miß-Angebot"
Magistrat willauf einvernehmliche Weise das Problem lösen / Sondersitzung im Rathaus

I I

fi.- Eine gelassene, kompromißbereite Hal-
tung vertritt die Landeshauptstadt gegenüber
den Hausbesetzern, die sieh seit Samstagmor-
gen im Haus Grabenstraße fünf eingenistet
haben.,,Der Magistrat will auf einvernehmli-
che Weise das Problem lösen", berichtete

oder Schwalbacher Straße 34 bewerben kön-
nen, soweit sie kein Dach über dem Kopf ha-
ben. Die Zuständigkeit liegt beim Jugendamt
in seiner Funktion als Obdaehlosenbehörde.
Deshalb traf sich Amtsleiter Jörg Bourgett
auch gestern nachmittag init einer Gruppe
der Hausbesetzer im,,Pub".um vorbereitende
Gespräehe zu führen. Die Offentlichkeit war --

allerdings ausgesehlossen,

Hauptthemen waren vermutlich die offe-
rierten Häuser in der Wiesbadener Innen-
stadt. Presseamtsleiter Emig sagte, daß es
sich bei dem Haus Schwalbacher Straße 34 um
ein dreigeschossiges Gebäude handelt" Je-
weils 90 Quadratmeter große Wohnungen
könnten dort genutzt werden, was für Wohn-
gemeinschaften optimal ist.Auch in der Hoch-
stättenstraße 18 'stehen drei Vier-Zimmer-
Wohnungen zur Verfügung. Diese Behausun-
gen, die sofort beziehbar sind, bot Gmeiner
denjungen Leuten an. Seine Forderung dafür:
die freiwillige Räumung des besetzten Hau-
ses.

Immerhin würden die Besetzer damit mög-
licherweise einen guten Tausch machen, denä
die offerierten Häuser sollen in einem wesent-
lich besseren baulichen Zustand sein, als das
Haus Grabenstraße fünf. Ob ein langfristiges
Bewohnen oder die politische Demonstration
allerdings das Anliegen der Besetzer sind,
wird sich aus der künftigen Handlungsweise
schließen lassen. Aus dem Bericht von Stadt-
rat Gmeiner in der Sondersitzung zu diesem
Thema soll nichts hervorgegangen sein - so-
weit Emig. Deshalb gilt es seiner Ansieht nach
die Identität und die exakte Zahl der flausbe-
setzer zu prüfen-was gestern mittag dem Ma-
gistrat noch nicht bekannt war.

Als falsch bezeichnete Emig die Formulie-
rungauf demFlugblattderBesetzer, das Haus
Grabenstraße fünf sei ein Spekulationsob-
jekt. Dies sei es nie gewesen. Die Stadt habe es
gekauft, um es auf dem W'ege des Erbbau-
rechts an einen privaten Eigentümei weiter-
zugeben.

Einen harten Kurs schlugen d.ie Besetzer
gestern abend bei der Debatte mit Kom-
munalpolitikern ein. Die Gespräche mit Ju-
gendamtsleiter Jörg Bourgett waren nicht zu
ihrer Zufriedenheit verlaufeir, vielmehr wur-
de erklärt, man wolle in den Häusern Schwal-
bacher Straße 34 und Hochstättenstraße 18
Zweigstellen des Obdachlosen-Asyls errich-
ten, was die Besetzer. nicht mitmaehen. Die

jungen Leute sind ferner nicht gewillt, ein öf-
fenUich-rechtliches Vertragsverhältnis ein-
zugehen. Außerdem lehnen sie eine Unter-
bringung in der Hochstättenstraße massiv ab,
weil man nicht im,,Puff-Viertel" wohnenwolle
- so die Besetzer wörtlich.

lugend!iche Täter getatlt
Bereits hinreichend polizeibekannt sind

drei jugendliehe Straftäter aus Dotzheim-
Schelmengraben, die nach einer Polizeikon-
trolle in Mainz mit einem gestohlenen Wagen
erwischt und naeh kurzer Verfolgung gestellt
wurden. Das Trio hatte zunächst aus dem Kei-
ler eines Hauses im Schelmengraben Werk-
zeug entr,rrendet,imit dem man Autos,,knak-
ken" wollte. Bei dem Diebstahl fand man zu-
fälligerweise einen Aritosehlüssel, der für ei-
nen vor der Haustür stehenden Audi 100 paß-
te. Man unternahm kurzerhand eine Spritz-
tour nach Frankfurtund Umgebung, in Mainz
setztedie Poiizeider Fahrtein jähes Ende,Die
ErmitUungen der Polizei dauern noch an.

;at
'Or.

ed-
lus
Bo-
tfz-
ge-
JS.
rde
am
nte
Lur
[.tt
tell
I

en
:k-
lie
hI-
en
rk,
ld-
:k-
VE

Ptet
äch
rnd
Der
ten
AV

Presseamtsleiter Erik Emig gestern nach'ei-
ner Sondersitzung des Magistrats.

Die Stadtverwaltung möehte ferner das be-
setzte städtische Haus im Bereich der Bann-
meile des hessischen Landtags vorerst nicht
poiizeilichräumenlassen. Solltendie Instand-
besetzer allerdings auf das ,,Kompromiß-An-
gebot" aus dem ßathaus nicht eingehen, be-
hält sich die Stadt,,alle notwendigen rechUi
chen Schritte" vor. Doch man hofft, daß dies
nicht notwendig wird, vielmehr die jungen
Leute das Konzept der Stadt annehmen.

Liegenschaftsdezernent Rolf-Dieter Gmei-
ner (FDP) wurde in der Sondersitzung beauf-
tragt, den Besetzern zu erklären, daß sie sich
am Dienstagmorgen beim Jugendamt für eine
Bleibe in den Häusern Hochstättenstraße 18
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Der Veizen blüht
Von HILMAR BORSTNG

(2. Zt. Mannheim)

Auch wenn Helmut Kohl gestern in Mann-
heim beim traditionellen Presseempfang am
Vorabend des CDU-Parteitages wegen Grip-
pe nur kurze Zeitzugegen sein konnte, ist er
politisch obenauf. Fünf Monate nach der von
der Union verlorenen Bundestagswahl kon-
statiert die deutsche Öffentlichkeit ein poli-
tisehes Paradoxon: Der Sieger, ltrelmut
Sehmidt, ist geschwächt, angeschlagen, und
der Oppositionsführer, dem ein anderer gar
als Kandidat vorgezogen worden lvaq ist in

I TIIIiIffierdR DIUI
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-'Stadt unterbreitet
Kompromißangebot

',WIESBADEN. Die Stadt,, Wiesbaden
wi{d .das am Wobh-enen{e von.etwa 20
jungen'Leuten. besetzte städtische Haus
in :der Bannmeile: des Elessisctren Land-
tags vorerst nicht polizeilich räurnen
Iassen. ,Der Magistrat will das Problem
einvernelimlich lösend', berichtete der
Pressesprecher.' der Landeshauptstadt,
Erik.Emig, nac.h .einer Sondersitzung des
&Iagistiats arir Montag.

Die Stadtverwaltung werde den
Ilau§besetzern Wohnungen in'zwei. an-
deren, städtischen Gebäuden dnbieten
und erwarte im Gegenzug die freiwillige
Bäu-mung'de§ besetzten Hauses. Diesel
,,Kompromißangebot" werde Liegen-
schaftsdezernent Rolf Dieter Gmeiner
(FDP) den Hausbesetzern unterbreiten.
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Leerstehende Fabrik
und ein Haus besetzt

KASSEL. Rund 20 junge Leute habeq
eine leerstehende Fabrik in Kassel be-
setzt. Mit ihrer Aktion wollen sie das
historisch wertvolle Gebäude, das sich
seit Jahresanfang im Besitz, der Ge.
samthochschule Kassel (GHK) befindef
üor weiterem Verfall schützen. Die Be-
setzung wird vom Kasseler Verein zu,
Erhaltung historischer Qebäude, vom
Umweltzentrum und vom AStA der
Hochschule unterstützt. AIs erstes säu-
berten die Besetzer die Fabrikräumg
besserten die gröbsten Schäden an Daeh
und Gemäuer aus und begannen mit der
Einrichtung als Caf6.

Der Vizepräsident der GHK, Professor
Ulrieh Teichler, forderte die Besetzer
auf, die widerrechtliche Besetzung zu
beenden. Er teilte mit, daß das ,staat-
liche Hochbauamt Kassel bereits am
.Montag mit Reparaturarbeiten an. deg
alten Fabrik beginnen werde. Es sei
vorgesehen, in dem alten Gebäude
Seminarräume und Hörsäle einzurich-
ten, um die akute Platznot an der GHI(
zu reduzieren. Die,,Instandbesetzet'
wollen ihre Aktion im Fall eines Poli-
zeieinsatzes abbrechen.

*
WIESBADEN. Die \{ellä von llausbe-

setzungen hat nun auch die hessisöhe
Landeqhauptstadt Wiestaden erieicht:
15 wohnungsudrende Junge Leute be-
setzten am Samstagmorgen ein l€erste-
hendes städtisches Gebäude in urunittel-
barer lrIähe des Landtags in cier Innen-
stadt und begannen, das Haus zu reno-
vieren. Ebenso wie in anderen Städten
der Bundesrepublik wollen die Wiesba-
dener Hausbesetzör damit gegen die
,,Spekulation" mit Wohnraum protestie-
ren. Es handelt sich um die erste Aktion
dieser Art irr der hessischen Landes-
hauptstadt.

Mphrere Schweine
the



L_--

Direkteinsatz
in Notstands-

gebieten
Das Komitee Arzte für die Dritte Welt'

im vergangenen Jahr in Darmstadt ge-
gründeI, mlt heutigem Sitz in Frankfurt,
ärbeitet nach folgenden Grundsätzen:

- durch Planung und Organisation
von freiwilligen ärztlichen HiUseinsätzen
in medizinischen Notstandsgebieten der
Dritten Welt soll ein Beitrag zu mehr
Gerechtigkeit und darnit zum Frieden
geleistet werden;" 

- alle fuIitarbeiter sind unentgeltlich
tätig, sowohl in der Vorbereitung der Pro-
iekie als auch im direkten Einsatz. Die
Ärzte opfern meist ihren Urlaub für diese
Einsätäe und tragen selbst einen Teil der
Fluskosten;

-- alle finanziellen Zuwendungen an
das Komitee fließen ohne Abstriche in die
Projekte, da Organisationskosten aus
eigener Tasche und durch einen eigenen
Förderkreis bezahlt werden ;

- die notwendige AnPassung an die
fremde Kultur und Mentalität, an die
Sprache und Religion ist durch die einhei-
mischen Schwestern und,,health-wor-
kers" gewährleistet;

- der ärztliche Einsatz versteht sich
gerade im Massenelend dieser Slums-als
Zeugnis und Engagement für den Wert
und die Würde des einzelnen Menschen;

- neben der ärztlichen Hilfe bei aku-
ten Krankheits- und NotfäIlen gibt die'Anwesenheit des Arzteteams in diesen
trostlosen und menschenunwürdigen
Elendsouartieren ein nachhaltiges Zei-
chen der Solidarität und Hoffnung' Die
Arzte leben uird wohnen für die Zeit ihres
Einsatzes ebenfalls in den Slums;

- als wichtiger Aspekt wird auch die
Möglichkeit zur eigenen ErfahrunF und
Bewußtseinsbildung gewertet in bezug
auf Menschlichkeit und Gerechtigkeit.
Das Komitee ist der Überzeugung, wer
einmal das Leben der Menschen im SIum
geteilt und das Brot der Armen gggessen
Lat, kommt als ein anderer Mensch
zurück.

n ie Zahlen aus dem Gesundheitswesen

LII*lmifä?:3iff lx-X",,:l*H,irr;
Millionen Kinder werden aufgrund von
schweren Krankheiten als ,,nicht gesund'
eingeschätzt. Von jeweils fünf Kindern er-
bliidet eines aus Mangel an gehaltvoller
Nah.trrhs, und iährlich muß davoä ausgegäir.
edn ivdrden, daß mindeslöns 60 000 Kinder
üereits blind geboren werden. Jährlich ster-

Kinder sind il
Slums, wie hi
wie es häufigr
Hilfe zu spät.
,Ärzte für die
seineArbeit.

VonunseremRedakti
auch eine Be
daß man nieh
verzweifeln d
ben müsse, d
Komitee versl
ment ftir de
mensehlichen
daduröh untel
derPatienten



denArmsten in Indien
Liebe Leser,

in vielen Ländern der südlichen Erd-
hälfte herrscht bittere Not, Hungerkata-
strophen in Afrika, Bürgerkriegsleid in
Südamerika, Flüchtlingselend im Nahen

' Osten, Seuchen und hohe.,Kindersterb-
lichkeit in den übervölkerten Staaten
Asiens. Vor allem in den menschenun-
würdigen Slums der Großstädte Indiens
fristen Millionen der Armsten ein Dasein,
das allen Vorstellungen von Hygiene und
Lebensqualität Hohn spricht. Nach der.
Ermordung Indira Gandhis durch Sikh-
Rebellen und dem Aufeinanderprallen
verfeindeter Religionsgemeinschaften
überall in Indien sind die Aussichten für
die jlrmsten der Armen in diesem Riesen-
land noch düsterer als je zuvor.

Um diesen trostlos dahinvegetierenden
Menschen wirksame Soforthilfe leisten
zu können, wollen wir die Weihnachtsak-
tion 1984 unserer Zeitungsgruppe den
Menschen in den Slums der Millionen-
stadt Kalkutta zugute kommen lassen, wo
das vor Jahresfrist in Darmstadt gegrün-
dete,,Komitee Arzte für die Dritte Welt"
bereits segensreich tätig ist. Mitten im
Elendsviertel Howrah kämpfen die Arzte
des Komitees, darunter der junge Nlain-
zer Mediziner Dr. Dieter Wettig, gegen
Fieber, Seuchen und Verzweiflung. Bis zu
B0 Prozent ihrer Patienten sind Kinder,
die oft bereits krank geboren werden. Es
fehlt vor allem an MediLamenten, Hygie-
neartikeln und medizinischen Geräten,
Die Spenden unserer Weihnachtsaktion
weiden direkt zur Beschaffung dieser
dringend benöiigten medizinischän Hilfs-
mittel eingesetzt.

Wir bitten Sie, liebe Leser, mit Ihrer
Spende zu helfen, daß in Kalkutta gehol-
fen werden kann! Auch in den indischen
Slums sollte ein weihnachtliches Hoff-
nungszeichen für Wert und Würde des
einzelnen Menschen aufleuehten kön-
nen.

VERI,AGUNDREDAKTIOI$

Hauptleidtragenden in den
in KaLkutta. Damit nicht -noch geschieht - medizinische

kommt, benötigt das Komitee
Dritte Welt" weitere Mittel für

Bild: Bernhard Ehlen

tgtied ERNSTL. EELMAE
für die Auffassung,

an den großen Elendszahlen
:fe, sondern llilfe denen ge-
len man begegne,, Dpnn das
t seine Einsätzeäis Engage-
Wert und die Würde des

Lebens. Dies werde auch noch
strichen, daß bis 2u B0 Prozent

Ein Mainzer Arztvorort
Zu einem Einsatz in den Slums von

r#allq.tta' .hat.. oio.h,, aucir,,deS Zpjährige
Mainzer-Arat Dietep Wettig en*sahlossen.
Statt der durchschnittlichen fünf bis sie:Ki3dgrgeien. ,r l.: .' ir;i



an zählt.'r'ühd 60
Millionen deren Zahl jedes Jahr
um etwä fünf .Millionen wächst. Bei der
Ilälfte aller verzeichneten Todesfälle handelt
es sich um Kinder unter fünf Jahren, die an
den Folgen ansteckender Krankheiten in
\.'erbindung mit Unterernährung sterben.

Die Mehrheit der Landbevölkerungr die
über Dreiviertel der Gesamtbevölkerung von
derzeit rund 700 Millionen Menschen'aus-
macht, lebt noch immer außerhalb des Ein-
zugsbereichs von Gesundheitszentren' Wäh-
rend vier Fünftel der Stadtbevölkerung an
das Wasserversorgungsneti angeschlossen
sind, verfügen annähernd 120 000 Dörfer mit
über 60 Millionen Bewohnern nicht einmal
über das einfachste Wasserversorgungssy-
stem.

Das ist wohl die erschütterndste Seite des
indischen Subkontinents, von dem Touristen
nur die Glanzseiten - die kostbaren Zeug-
nisse früherer Jahrhunderte -, das Elend
aber bestenfalts zufällig am Rande erleben'
Und inwohl keiner zweiten Stadt Indiens ist
dieses Elend so konzentriertwie in Kalkutta,
der Metropole West-Bengalens.

Der Prospekt des Staatlichen Indischen
Verkehrsbüros nennt Kalkutta ,,Hafen und
Gesehäftszentrum von internationaler Be-

,deutung" mit neun Millionen Einwohnern.
Realistischere Schätzungen gehen von 13 bis
14 Millionen Menschen aus, von denen über
eine Million ohne Behausung auf Straßen
und Bahnsteigen lebt. Unsägliches Elend
auch in den Slums, in denen Millionen unter
ärmlichsten Verhältnissen vegetieren. Noch
in diesem Jahrzehnt ist ein Ansteigen der
Stadtbevölkerung durch Landflucht, nicht
ztletzt aber durch den unkontrollierten Zu-

Durch eine Geldspende, die ab sofort an
den §chaltern der Verlagshäuser und Ge-
schäftsstellen unserer Zeitungen einge-
zahlt werden, und zwar:

I MAINZ in der §chalterhalle des
Pressehauses der,Ällgemeinen Zeitung",
Große Bleiche M-501

I WORM§ im Pressehaus der,,Worm-
ser Zeitung", Adenauerring 2;

a ALZEY in der Gesehöftsstelle der
r,Allgemeinen Zeitung", Antoniter-
straße37;

I BAD KBEUZNACHinderGeschä[ts-
stelte der,,Altgemeinen Zeihtng", Mann-
heimerStraße 148-150;

I KIBN in der Geschäftsstelle der,ÄIl-
gemeinen Zeitung", Marktplatz 7 j

Der Jesuitenpater Bernhard Ehlen ist der
Inspirator und Mentor der Hilfsaktion, die
sich auf die Elendsquartiere dieser Welt kon-

,*U-arlS"hf**te{
Hitssalition in der Dl
einem Fli.ichtlin gslag
mit ansehen. wie dul
scheiden zu nenne(
griffinnerhalbwenig
rigen Jungen prakt
geschenkt wurde. Er
blematik von Kurzl
und stellte die Uberle
Ier und langfristig wi
Gebiete zu gehen, v
Hilfe in bestehende
ste integrieren ließ
fand Bernhard Ehle
Manilavor.

Denn dort ließ sich
te heilende Tätigkeit
sundheitsmaßnahme
rung darüber, daß al1
Verhältnissen eine
möglich sein kann -zung.für eine Stärli
Abwehrkräfte, denn
gUngen sterben zah,
schon an relativ harn
Bedeutung der Hygit
dureh Weiterbildung t

worker") die Basis d
ständig zu verbreitern

Damit ließen sieh ar
auch die Mängel del
heitsprogramme linde
Indien werden zu vie,
Projekte wie hochrr
Großstadtbereich ges
der Bevölkerung im li
in den Slumgürteln de
lässigt. [ndem Hilfe zt
werde, könne auch c

I PFUNGSTADTindeT
des,,Darurstädter Tagblat
straße3t;

I EBBACH in der Gbsr

,,Odenwälder Heimatzeit
straße36;

I LOBSCH in der Gesr

,,Lorscher Zeitung", Bahnhr
I WIE§BADEN im Tsr

,,Wiesbadener Tagblatt",
gasse 11;

I BAD SCHWALBACII
schöftsstelle des ,Äar-l
straße24;

I IDSTEIN in der Gesc

Idsteiner Zeitung", Obergas,

zentriert. Bild:Wenke

strom von Flüchtlingen und deren Familien
aus dem benachbarten Bangladesch, auf
etwa 25 Millionen zu beftirchten.

Ist unter solchen für Europäer schwer
vorstellbaren Verhältnissen Hilfe, zumal im
kleinen Maßstab, überhaupt wirksam und
sinnvoll? Das Komitee ,'ilrzte für die Dritte
Welt" hat Kalkutta - neben der philippini-
schen Hauptstadt Manila - zu einem seiner
Arbeitsschwerpunkte gewählt. Daß dies nur
wie ,,ein Tropfen im Ozean wirke", gesteht
auch der Initiator dieser Hilfsaktion, Jesui-
tenpater BernhardEhlen (Darmstadt), ein.

Aber er sieht bereits Erfolge trotz der erst
anderthal§ährigen Arbeit seines Komitees
in Kalkuttä, wo-deutsche Arzte verschiede-
ner Fachrichtungen mitten im Elendsviertel
Howrah mit drei kleineren Gesundheitszen-
tren zusammenarbeiten, Ehlen sieht darin

I BINGEN in der Geschäftsstelle der
,Ällgemeinen Zeitung", Am Markt t;

I INGELHEIM in der Gesehöftsstelle
der,Ällgemeinen Zeitung", Binger Straße
79-8il;

I OPPENHEIM in der Geschöftsstelle
der,rAllgemeinen Zeltung", Mainzer
Straße 16;

r RÜ§SEL§HEIM in der Geschäfts-
stelle iler rMain-§pitze", Frankfurter
§traße 2 2/ro;

I DAßM§TADT im Tagblatthaus des

,,DannstädterTagblatt", Rheinstraße 23;

I DIEBUßG in der Geschäftsstelle des

,,DarmstädterTagblatt", Steinstraße tr2;



e@bi.E$a§Sn &dieser
itte Welt verarilaßte: in
cr in Somalia konnte er
th einen eigentlich be-
En medizinischen Ein-
:r Tageeinem ilrölfj äh-
sch ein neüesl:Leben
erkannte dort'die Fro-
liteinsätzen der /{räte
;ung an, daß es sinnvol-
:ksamer sein müßtb, in
o sieh die auswärtige
Basisversorgungsdien-
r Diese Bedingungen
n in Kälkutta wie in

üe kurzf ristig angeleg-
mit vorbeugenden Ge-
r verbinden: Aufklä-
ch unter bescheiddnen
gesündere Srnährung
vesentliche Vorausset-
ung der körperlichen
mter den Slumbedin-
Iose Men§chen allein
'.losen Infektionen; die
ne verdeuUichen und
ler Hilf skräfte (,,health
:r Gesundheitsdienste

I längere Zeit gesehen
staatliehen Gesund-

rn. Denn, so Ehlen, in
e Mittel in ehrgeizige
oderne Kliniken im
rckt, die Versorgung
mdlichen Bereich wie
: Städte aber vernach-
r Selbstlilfe gegeben
er Eindruek bei den

Gesehältsstetle
f', Eberstädter

rhäftsstelle der
[tr!t', Haupt-

häItsstelle der
rlstraße?;

iblattheus des
Herrnmühl-

in der Ge-
lote", Adolf-

häftsstelle der
re 16.

:rrgn, rry(.,prrExrd1Jl9t wllr§r:..r.r.{1!+!19p3§rrD ur cr
Monate lang dort HiEe leisten. ,

Dieter Wettig, der in Mainz sein Studi-
um absolvierte und zuletzt im Notrall-
dienst und als Praxisvertretung arbeitete,
kennt Indien bereits von drei Aufenthal-
ten her. Schon während.dieser Fahrten
lernte er die bittere Armut großer Teile
der Bevölkerung kennen' und dies be-
stärkte ihn in seinem Entschluß, für das
Komitee diesen freiwilligen Einsatz zu
leisten. Für ihn stehen humanitäre
Aspekte im Vordergrund, er verkennt
abör nicht die Chänce, sich beruflich
durch diese Arbeit, weiterzubilden und
auch an Selbsterfahrüng reicher zurück-
zukehren.

Wie die praktische Arbeitfür einenArzt
in den Slums aussieht, welche Erfahrun-
gen er im Umgang mit den Einheimi-
ichen, Patienten wie medizinischen Hel-
fern, macht und wie er die ungewohnte
Umwelt aufnimmt - darüber wird Dieter
Wettig für unsere Zeitrng in Wort und
Bild äus Kalkutta berichten. Allerdings
istderTransport, vor allem des Filmmate-
iials, nicht unproblematiseh, so daß Ver-
zögerungen eintreten können.

Einheimischen verrnieden werden, die euro-
päischen llrzte erschienen als ,,weiße Gu--rus". 

Wenn aber die deutschen lirzte bei
ihrem Aufenthalt die oft verschütteten, aber
wertvollen Kenntnisse der einheimischen
,,herbal medicinel aufgriffen, könnte dem
teilweise unheilvollen Trend enigegenge-
wirkt werden, der viele Arzte zu verschrei-
bungswilligen Abhängigen der. Pharma-In-
dustrie werden ließ.

Von Frankfurt aui t at DietcrWettig über
Rom und Bombay den Weg Per Flugzeug
nach Kalkutta an, wo er drei Monate in
den Slums arbeiten wird. Bild: Wenzel

Der Lernprozeß der in der Dritten Welt
eingesetzten deutschen Arzte, die zunächst
vor Ort ein Zeichen der Brüderlichkeit setz-
ten und Einheimischen oft erstmals das Ge-
fühl geben; daß Europäer nicht als Ausbeuter
kommen, schlage sich auch hier in der Bun-
desrepublik positiv nieder. Sie könnten ihre
Drfahrungen weitergeben und durch Vorträ-
ge einen Beitrag zur Bewußtseinsbildung
ünserer Bevölkerung leisten mit dem Ziel,
den eigenen Wohtstand kritischer zu be-
trachten angesichts des Elends in der Dritten
Welt.

Daß die Arbeit in den Slums bis an die
Grenzen der physischen Leistungsfähigkeit
gehen kann - oft bis zu 220 Patienten pro
Tag -, läßt sich aus den Erfahrungsberich-
ten der Mediziner deutlieh herauslesen. Da-
neben aber finden sieh auclr Anmerkungen
wie diese: ,,Es war eine Zeit reich an Erfah-
rungen und Begegnungen. Ich glaubte den
Mensihen dort durch meine Tätigkeit etwas
geben zu können, merke aber, wie sehr mich
diese Armsten der Armen Ietztlich beschenkt
haben. Es war eine Zeit, die nicht spurlos
vorübergehen wird", und: ,,Für mich war der
Aufenthalt in'dem armen Kalkutta in man-
cher Hinsicht eine Bereicherung." Viele stell-
ten in Aussicht, daß sie erneut einen solchen
selbstlosen Einsatz antreten werden.

Um dieser uneigennützigen und humani-
tären.Arbeit aber eine dauerhafte Grundlage
zu geben, werden Gelder benötigt - daher
der Aufruf an Sie, als Leser unserer Zei-
tungsgruppe, mit Ihren Spenden im Rahmen
unserer Weihnachtsaktion das Komitee
,jüzte für die Dritte Welt" zu unterstützön.

Derzeit werden rund S0Prozent der verfüg-
baren Mittel der Mediziner für Medikamente
verwendet. Da auch kleinere Operationen in
das Hilfsprogramm mitaufgenommen wor-
den sind, steigt der Finanzbedarf entspre-
.chend an. Gewährleistet ist jedenfalls, daß
jede gespendete Mark direkt in die Hilfelei-
stungen an diesen i\rmsten der Armen fließt,
jeder Spender somit tätige Hilfe leistet.

Außerdem hat die Zeitung ein Sonder'
Postscheckkonto eingerichtet, auf des di'
rekte Einzahtungen möglich sind, und
zwarunter:

POSTSCHECKIIONTO.NR. 3003.609
8L2500100 60

POST§CHECKAMT FRANK FT]R?/MAIN
STTCT{WORT:

Anztn rün oIE Dnllr§ wELT
Spendenlisten werden regeknäßig veröf'
fentlicht. §elbstverstöndlich werden ar.lch

I9ünsche aul Anonymität berücksichtigt.
Spendenbescheinigungen werden auf

Wunsch ausgestellt, Wir bitten unn leserl!
che Namens- und Adressenangabe' Die
Spenden sind vom Finanzamt als abzugsfä-
hig erklärtworden.



Seite6 WEIHNACHTSAI

Oppenheimer konnten kostenlo
schlemmen und spendeten

2566 DM für die Arrnsten in Ind
Kip. OPPENHEIM. - Eine originelle Idee

zugunsten unserer Weihnachtsaktion 84, die
sich der italienische Gastwirt Severino Cali-
gari-aus Oppenheim ausgedacht hatte, er-
brachte für die große Spendenaktion zugun-
sten der Armsten in Indien den stolzen Be-
tragvon 2566,89 Mark.

Als Severino Caligari in den letzten Wo-
chen und illonaten die Schreckensbilder aus
den Hungergebieten der Welt sah, entschloß
er sich, nach dem Start der Spendenaktion
unserer Zeilung, spontan zu helfen. Kurzer-
hand stellte er einen Abend lang sein Lokal in
9pp?nt eim in den Dienst eineig"6;'§ä;t;.
Der Gastwirt hatte alle Bürger züm kostenlo-

sen Verzehr, ohne Limit, eingeladen. Auf
jedem Tisch deponierte er eigens zu diesem
Zweck von ihm angefertigte Umschläge, in
die die Gäste nach eigenem Ermessen eineq
Geldbetrag hineingeben konnten.

Schon in den ersten beiden Stunden des
,,Italienischen Abends" stellte sich der Erfolg
dieser netten Idee ein: das Lokal war strek-
kenweise völlig überfüIlt. AIs besondere At-
traktion hatte der Gastwirt einen 70 Kilo-
gramm schweren Provolone-Käse anfertigen
lassen, der, genau wie dievielen italienisehen
Spezialitäten auf dem großen Buffett, den
ungeteilten Beifall der Gäste fand. Bis weit
nach Mitternacht ließen es sich die Besucher

schmecken und trugen mit
Spendenkonto zu verlrößern.

Der große Augenbliek kam
ner am nächsten Morgen, als
mit der Redaktion Oppenhei
tern eines ortsansässigen Ba
versiegelte Kiste mit den Ur
brach. Zufrieden übergab er
trag für das Spendenkonto. S
sten, die an diesem Abend,
ren,trägt der Gastwirt selbst
Idee einen großen Beitrag zu
hat. Severino Caligari schlieJ
er solche Aktionen bei pasl
heit wiederholen werde. 

-

Zehn Tage vor lVeihnachten hat
unsere §pendenaktion einen schö-
nen Erfolg zu melden: die ersten
I000ffi Mark sind auf dem Hilfskon-
to! Weitere §penden sind nicht nur
willkommen, sondern auch erbe-
ten! Hier die neue §pendenliste:

Übertrag: 65681,17
50,-
50,-
i0, -10,-
10, -100,-

200, -
200, -

10, -,n_
80, -
30, -

500,-

300, -200,-
10,:
10, -50,-
30, -50,-
ö.-

130,-
300,-
100,-
130,-

20, -300,-
20,-
2$,-
75,-
10,-,
20,-
20,-
10,-
10,*

100,-
5,-
5,:

50,-.
50,-
20,-
20,-
20,-
20,-
10,*
20'-
30,-
20,-
20,*
20,-
20,-
20,-

100,-
15,-
25,-

10$,-
?9,;-
5tr_ -
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50,-

100,-
50,-
50'-

121,-
20,-

500,-
5,-

34,86
50,-

300,-
100,-
150,-
50,-
10, -
10, -
10, -20,-
20,-
50,-
ä0'-

100'-
50,-
50,-
20,-

100,-
50,-
50,-
30,-
30,-

?0, -
20,-

,n -

50,:
100,-
100,-
40,-
30,-

100,-
20,-
20,-
20,-

200,-
1s0,-

10, -
100,-
100,-
50,-
50,-

100,-
ä0,-
10,-
20,-

100,-
50,-
50,-

250'-
50'-

500,-
100'-
100'-
20'-
20,-
20'-
50'-

100,-
50,-
30,-,'
50,-

10Q,-
10qr-.
..20,?
" 50;rN.il.,worms "..:.."'^i""' .....".. 100,-

rv trt..Wotms .-:":':."'-ii-'J^r- . 100,-
. E.''F. ,. ütr-equrq{.raüie_,ry.riäf6ilÄi



N. N.,Ingelheim
N: N.,Ingelheim
N. N.,Ingelheim

Stelan Geisthardt, Gau-Algesh.
Sitzmann, Heidesheim .

N. N.,Ingelheim
N. N,,Ingelheim
N.N.,Ingelheim ... '.. ' '......
N. N.,Ingelheim
M. Rönnebeck, Ingelheim
N, N.,Ingelheim
Sybille Schäfer, Ingelheim
N.N....
N. N.,Ingelheim
N. N.,Ingelheim
N. H. Jg. 23
N. N., Nd.-Hilbersheim .

N. N.,Appenheim .. . ..
N. N.,Ingelheim
N. N., Bingen 13

N. N., Bingen 13

N. N., Bingen 1l
Zastrow, Bingen
N.N.,Ockenheim..,..
J.K.,Bingen13.....
Brunhild Burbach, Bingen
N.N.,Ockenheim '....
M. L.,Waldalgesheim . . .
N.N.,Bingen ...;....
N.N.,Laubenheim "...
N. N., Niederheimbach. .

N. N., Bingen
N. N., Bingen
B. H., Bingen 16

N. N., Bingen
N. N,, Bingen-Dromersheim
N. N., Münster-Sarmsheim
N. N., Münster-Sarmsheim
N. N.. Münster-Sarmsheim
N. N., Bingen
Schmitt,Bingen 11 .'...
Jakob Kilz, Welgesheim '
N. N., Münster-Sarmsheim
N.N...,
N.N....
N.N....
M. u. H. Kempf, Waldalgesheim
N. N., Bingen-Kempten .

N.N....
D. E.,Worms.
N. N., Osthofen
W.M.,Worms
N. N.,Worms26
N.N.,Gimbsheim .....
N. N., Worms
MariaWilhelmine Muth, Gimbsheim . . . .

J. * W.S.,Worms28 ....
N.N.,Worms
N.N.,Worms
N.N.,Worms
N. N.,Worms 24
Klasse 10a, Staatl.
RealschuleOsthofen ...
N.N.,Mettenheim...... ;......
N.Sch.,Worms
Klasse4c,GHSEich . .. . .

SeniorennachmittagBiebelnheim ..'...
N. N.,Alzey.
Wilhelmine Istock,AlzeY.
N. N.,Alzey.
M.Hübner,Alzey ..,,..
N. N.,Alzey.
N. N.,Alzey.
Arno Kaiser, Dintesheim.
N.N,,Wahlheim
N. N., Bingen
N. N., Bingen
N. N., Bingen
N. N., Bingen 15
N. N., Bingen
N.N....
N.N,,Bingen
N.N.,Weiler
H. Bauer, Bingen. .'... .

N. N.,Waldalgesheim . , .

N.N.,Weiler
N.N....
N.N.,BingenU
N.N.,Oppenheim .......
N. N., Ludwigghöhe

50,- N. iri..Norheim 10,- I überweisen auf das
?9,- N. N., Bad Kreuznach . . 19,- | w.. f OOf -OOS (BLZ
19,- N. N., Bad Kreuznach . . 50'- I 

""fr""f.u*t 
Frdnkfu

?9'- N.N.,Ingelheim .....r.:r............. 1q9'- I "X;;il;i;i* ri.ltrzut* .t\. i\., rnsernerm ruu,- | ,llrzte für die Dritt200,- RelesscfiaftFriseurimZDF 500'-äö:- ;:fiiä:ä,iräiä#':.:: ::::.:..:::: -,ö:- | risten^lerden r.ege

20,- N.N.,Gau-Algesheim.. 80,- I !l-c.!t §elbsw€rstan
100,- d"äieH"i."iH"idesheim 20,- | WünscheundAnon:
10,- N. N.IGau-Aleesheim. . 410'- I tiet. Spendenbesch(
19,- N.N.,lngettrelm 99,- | aütwirnsch ausges
lg,- N. N., Ingelheim 20,- I ieserliche Namäs.
19,- N.N.,Inlelheim 2qq,- I ;;#';;i; ä;;;ä;:x'- N.I\.,Ingernelm lvv'- I sabe. Die Spenden

20'- i,r. iü.: i;i;il;-Bützenheim 30,- N' N', Gau-Bickelheim ' '
50, - i,i i,\r.. M;i;; . . 50,- N. N., Alzey .

?9,- ä. §iü., s"ddt eim . . . 10,- N' N',worms24
10,- F, §.t . n"a."neim. . . , 50,- N. N.,Worms
10,- i'. ü. nili"r-Consenheim 50,- N, N.,Worms26
qg,- ii.Nl..-.. 20,- N'N',worms '-""":"20,- ü. r.r.. frn"t", , . 30,- N. N.,Worms26
30,- N. N.. . . 100,- N. N.,Worms
?9'- ä.ü.wollschied,Mz.-Mombach ..:.'..' 250,- Exportabteilun-g-
50,- ü.-rri..äää""trei;..... 200,- Renolit-WerkeWorms..

100,- i,i rv .Ci".treim r00,- N. N.,Worms
250,- U.U..ltieaer-Otm ...... 100,- N.N.,Worms
100,- w-Ravekamo,Mainz... 50'- N.N.,Worms
50,- rU_nommani.Mainz... 100,- N.N.,Nordheim..,...'
30,- IV. N.. Bischofsheim . . . 10,- N. N.,Alsheim
30,- w.trt..Ärmsfreim 50,- N.N.,Worms26 .,.....
50,- U- ru.. Hochheim 10,- N. N.,Wornlsq0,- rrr.U.lWa.rstadt 10,- N.N.,Worms23 ......'
?{),- fV. U..eUev. . . 100,- Fam.Vatter,Alsheim ..59,- w_lt..Ltzev. .. 100,- L.R.,Worms.

109q'- r<ui"i"§iü"uu"l,EvaJung, stefanAhlers,worms '
?0'- Heike Polascheck, Sven Kern, N. N., Hamm '
?q'- r-"-uäi-süd"rheim..... 16{l,l? Sch',Heidesheim ""'
bu, -
20, -
50, -
50,*

100,-
30,-
70,-
50,-
50,-
50,-
50,-
50, -10,-

100,-
50,-

46,50
50, -20,-
30,-
61,-
20,-
30,-
10,-
50,-
50, -

100,-
50,-
10,-
20,-
20,-
10,-

100,-
40,-
50,-,f,Xl- piir die Schüler des Mainzer Schloßgymnasiums ist die Beteilil-iö:- 

schon so etwas wie Tradition. Die letzten drei Weihnachtsaktioner'
4o',- tatkräftig untcrstützt, und auch den Ärmsfun in Indien wollen sie l
20,- ib rnit ihrem Lehrer Jürgen Schöntges zeigt sich dabei bea
19'- dies.iährige Sammlung hai für die Gytnnasiastinnen und GW'
?9'- besändeien Bezus. denn der Mainzer Arzt Diet'er Wettig, der '

;gi=r;#i!ä",o"[ei§t'et,hatvonlg66bislgT4ebenhierdieSchulbat
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au, -
50,-

100,-

20,-
20,-
50,-
20,-
5,-

100, -
50, -

100,-
50,-

100,-
10,-

20,-
100,-
50,-
20,-
50,-
20,-

100,-
10,-
20,-

200,-
20,-
20,-
50,-
50,-
20,-
20,-
20,-
10, -

200,-
1000,-

100, -
50,-
20,-

137, -
5000,-
100'-
50,-
50,-

100'-
50,-

250,-
100,-
30,-
10,-
20,-
20,-
50,-
20,-
20,-
10,-

100,-
20,-
50,-

100,-

50,-
20,-
30,-
10, -
50,-
20,-

100,-
r50,-
100,-,r-

10,-
20,-
20,-
20,-
20,-

200,-
100, -
20.-
50,-
50,-
30,-

100,-
20,-
50,-

300,-

150,-
100,-
50,-
20,-
20,-

100'-
150,-
20,-
50,-
30,-

300'-
20,-
20,-
20,-
20,-
50,-

100,-
100,-
30,-
50,-

100,-
50,-
30,-

200.-

20'-

Y*fi.##r*
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TSAKTION'84

emSlum:
aufen"

Kalkutta: für Millionen
ven Verhältnissen. Essen,

Menschen ist die Straße ein erbärmlicher Lebensraum in
waschen und schlafen unter katastrophalen hygienischen

>lt Jetzt über 45 000 Mark !

20,-
26,60
10,-

100,-
10,-

100,-
50,-
30,-

50,-
100,-
60,-
50,-
10,-
30, -10,-

200, -10,-

R. Fischer, Babenhausen
M. Herget, Nierstein 1

L.Bullnheimer, Mainz
K. H. Kleene, Mainz-Kastel
J.Katscher,Mainz3l ,
H. Schmidt, Wiesbaden . .
E. Sehöbel, Darmstadt
M. U. Kühn, Darmstadt .
X,. Schröder, Wiesb.-Bierstadt

N. N., Bechtheim 10,-
N. N.,Worms 100,-
WilliBiegi,Worms 10,-
N.N.,Worms. . 10,-
BSW-Film +
FotogruppeWorms
N. N., Osthofen
N.N.,Worrns. .
H. Kloster,Worms
N.N.;Erbes-Büdesheim . . . .
N N.. Fiabep-Büdeshe.iryq, .*. .*.

; -?ureru 
"^i'^i.. *-re. .; . - 2up4,.141 .f,,1

50,-
100, -50,-
50,-

100,!
100.-

,,, - "l
rl0z
-rAnI 

ir4
*,"ui.=o'üä,i,#^;,.Y^?;y



§ü;#:ly. : : : : : : :,1d_ $il-:l,gi:*i*:*":,, : : :,ää,- §:N: : : :-:*,:, :'x.tt.,liäi"i-ri'"ir"nr,"i*. 20,- ".ii'.,1fiäffit1"]t.:., 
50,- w.*.

!"9$,ä.,rüäi',":'.":". 50,_ p.Mayer,Mainz . :: : : ;9,_ 11.'$na"in,-ro.*,äi*

il'il: : : : : : : : . : : .,ii= H:3li;:iufu;d : : : : :,,äs;= §:il:,*;'; : : : :N.N. so,_ r.ri,t ünä.ü,-nll.r,oilr,äiä . . : iää,_ N:§: :N. N. . r00,- rv. y.,säiü"-'iü".i;-:'":-:": agg,- di.äii,e",inierir"i.. ,N'N''Oppenheim eoi- e.rint"rai--.-r'. :::. ?g,- Dietzsch,MainzN' N' ro,- a.wactä.,a"ä"nr,"i* : : 1^g,- N. N.,Mainz_terchenbeK.K. lg;_ üu.nder,Mom*enteim . . ?g,_ N.N.,Mommenheim .
N. N., Gustavsburg ?q;_ i. nieTe", rvrainr'zZ' : : : !g,_ N. N., MainzN. N.,GustavsburÄ ?q',_ ü.'l,l"rrüä-.,ü_--I. . : : ?o_,_ N. N.,Main,N. N.,Ilainz-Gonsenheim lq;_ i;üi9gä1rr"rir_rrrä,rUu"i, . . 10,_ AZ_Abt. EDv, MainzR. A., Mainz !q;_ ri. ir., ob";:iG;;'ü;;h. : : ?0,_ N. N., Mainz . .N.N.,Mainz. .:::ii;,i:i* B0^_mnr*^;,r-.r,-,*

il:§: : :. ::::::: :,ll: *;,{l:ri'i"-:"i,::::::: i3= N§::ffi3ili:Bläii :N'N' .zso',- i;{üüöe,";rier,..::::: i3=§:§iYffiP,T,T*,.H.Becker,Bodenheim?9,-N:1$';$lt6","ään..."
§§ ...iFä.lr.,sraK""uznach 30._NNMri-oil;ll;,;.i*",_rt:'.:::: ii= iü:iü::ülXäJi",:":n..::.: ?B:§iv.,nrainz..::
fili,lläl;Hfläi, :::::: Zg: iü:iü::ä:#fir1i".6.-,::::.: lB=il:il::ff,iilin;,;::
Ail;ä;;;-,-,\4ai",' . . . : : : 'i9= ftii?_1:i*:H§:', . : : : : lB= X1.*.*:": i :ä.ä,.::::::::::;i=§':*:ltl'":l;=l".j"'j,....l99,-§jNt14,:or.Ts.
lY.lY. roo,_ . 15,- N.N.,Worms.

, ;ff= 
il'§l#üäi- : : : : : :, : f= $,f,ffi*ä,är,

. .1000,- NN.:w;;il :::::::: .ää:_ 
iü:iü::fi1_Bo"ü"il"i*.30,- w.w.:Lärr", : . : : : . 60,_ KegelkrubRevanche,Al

B::ü ir:Ilt:iffiErFr.r.e.*+rns*oru,.r;u N.NIAk.,N.N.,Alzey
N. N., Nack
N. N., Hangen-Weishein
N. N.,Wendelsheim
N. N., Siefersheim
Do. Da. Tennis-Dopoel
Rüdiger Boos, RUsiäktu
N. N., Rüsselsheim
E. Konrad
N. N., Rüsselsheim
N. N.,Wiesbaden
N. N.,Wiesbaden
BelegschaftBFG, Rüsse
N. N., Rüsselsheim
N. N., Rüsselsheim
Franz Hein, Rüsselsh.-E
MB
G. Müller, Bingen-Büde:
N.N.,Bingen
Fränky,Bingen .
Karsten Seibel, M.-Saru
N. N., Waldalgesheim .
N. N., Bingen 14 .
N.N.,Bingen
N. N., Bingen 11
Wolfg. Baum, Binsen 18
N.N.,Bingen11 .-.
N.N.,Bingen

1p_:fj i" : yf: tF 
" 

M i tu, bi N.N.
anstalt rtir die Ärmsten n naien:iätieü'iä"" ono w;* Zä/, Är:iläffiÄ,l3ii"ffi *.H:iü'"11?Y,": :y;:#";ffi:;tr"{itr: @ut unieÄÄ aita"äi ,bin;;)7;;-ä;;;;;;;"tsvorsitze.nden N.N.,Gensingen

Bitd: Ktos U.Ar'.äääi,äi, Daunstar

tl\



30,-
20,-

100,-
200,-
50,-
20,-

100,-
50,-
50,-

1oo,-
200,-
100,-
100,-
20,-
50,-

130,-
100,-
30,-
20,-

100,-
20,-

600,-
20,-
10,-
20,-

100,-
50,-
50-
30,-
20,-
10,-
50,-
10,-

200,-
600,-
20,-
10,-
20,-
50,-
10,-
50,-
20,-
10, -20,-
20,-
30,-
20,-
50,-
30,-
20,-
20,-
50,-
40,-
30,-
20,-

100, -
t3::
30,-
55,-
20,-
10,-

100,-
20,-
50,-
20,-
50,-
50,-
30,-

100,-
20,-
50,-

10, -50,-

20, -20,-

20,-
i0, -

100,-
50,-
75,-
20,-
60,-
20,-
10, -30,-
20,-

100,-
10, -20,-
10,-
20,-
50,-
30, -20,-
50,-
20,-
10,-
50,-
20,-
ö,-

c0-
20,-
10,-
10,-
20,-
20,-
25,-

200,-

N.N.

bU,-
50,-

100,-
50,-

100, -25,-
10,-
10, -10,-
20,-
20,-
20,-
20,-
10, -10,-
20,-
20,-

100, -
100,-
10,-
10, -10,-

500, -
100,-
50,-

150,-
100, -
300,-

640,-
25,-
15,-
50,-
10, -10'-
30,-
20,-

100,-
50,-

100, -
100,-
100, -20,-
50,-
50,-
20,-
50,-

100,-
10,-
10,-

100, -10,-
50,-

100,-
20,-
10, -30,-

20,-
10,-
50, -10,-
50,-
50.-
50,-

100, -2»-
25,-
20,-
20,-

N. N., St.-Bockenheim
N.N., Ingelheim
Harth,Ingelheim
N. N., Rüsselsheim
N. N., Rüsselsheim
N. N., Rüsselsheim
HelmutJost,Rüsselsheim .

N. N., Rüsselsheim
Rud. Wolf, Gernsheim
N.N.,Münehwald
N. N., Bad Kreuznach
N. N., Bad Kreuznach
Hewert, Waldböckelheim

W. Bretz, Mainz 32
G. Krebs, Mainz-Kastel
N. N., Klein-Winternheim
N.N.,Mainz
K.J., Mainz
K.,Mainz43
N. N,, Mainz-Weisenau
N. N., Mainz-Bretzenheim .

J. Veith, Mainz-Finthen .

J. Veith, Jahrgang, Mz.-Finthen
N. N., Mainz-Kastel
T. F.Taubertsberg
Mitarbeiter des Druckzentrums
Mainz-Mombach der Mainzer
Verlagsanstalt
M.R.,Budenheim . .

N.N.
N.N,Nr. 3003-609 (BLZ 500 100 60) Post-

scheckamt Frankfurt/Main, Stich-
wort: ,flrzte für die Dritte Welt".
Spendenlisten werden regelmäßig
veröffenflicht. Selbstverständlich
werden auch Wünsche und Anonymi-
tät berücksichtigt. Spendenbescheini-
gungen.werden auf wunsch ausge-
stellt. \4/ir bitten um leserliche Na-
mens- und Adressenangabe. Die
Spenden sind vom Finanzamt als ab-
zugsf ähi g erklärt worden.

N.N.,Mainz
N.N.,Mainz . .

L. K., Mainz42
M.H.,Mainz . .

J.K.,Mainz
N.N.,Mainz .

N.N.,Mainz
N.N,,Mainz
N.N.,Mainz
H. K.W.
N.N.
N. N., Mainz-Kastel
N. N., Nierstein
N.N.,Ginsheim .

Quester, Mainz
N. * A.,Raunheim
N.N.,Nieder-Olm
N.N.,Mainz
L. Lindroth, Mainz
J. Ruppert, Rüsselsheim
C. Redenius, Mainz
A. E. Hertlein, Mainz
A. Freund, Niedernhausen
J.Veith, Mainz ,
N. N.,Offenbach
E. Crusius, Weinsheim
N.N.

N.N.
J.8., Mainz52
N. N., Nierstein
Rother, Mainz 42

A.Haig .

N. Wesirich, Worms 21
K.Müller,Worms
Elis. Nischwitz, Worms
N.N.,Worms
Gerhard Simshäuser, Worms
H.H.,Worms
N.N.,Worms
Renate Hill,Wotms
N.N.,Worms .

N.N. t",
ß(.ß{.,Worms. ' .

N. N., Worrns23
WilliGlaser,Worms
N.N.,Worms .

G.B.,Worms .

N.N.,Worrns
N.N,,Worms
ßl.N.,Worms28

N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
N. N., Mainz 50,-
N. N., Mainz 50,-
N. N., Mainz 100,-
N. N., Mainz 50'-
N. N., Lörzweiler
N.N.,Mainz
G. u. E.,Gonsenheim
N.N.
N.N.
K.B.,Mainz-Finthen
J.Schw.,Mainz42
H. L., Büsselsheirn
TV.N.
N.N.
N.N.,Mainz '"

L. Becker, Mainz

Gesamtsumme:
Die Liste wird fortgesetzt.

45 298,87



W.M.,Mainz . 2O',_
N. N., Mainz 120_

r:y§!rrsrlll
A.Ohl,Wiesbaden

N. N.
Volz, l4reiterstadt
N. N.,Kirn
Triquart, Dörrebaeh
N. N., Bad Kreuznach
N. N.,BadKreuznach
N. N.,Mandel

Nic$el, Heidesheim : .
P.Thorn.Alzev -

G.Atfiea,W<irstaat : '
R.Seipel,nnainz+'i- : : : : . :
K. Kirschhoch, Bischofsheim :
N.N., Seibersbach .
E.Einfeldt
A.Wacker, Budenheim
Wunder,Mommenheim . .
§_N.
J. Riemer, Mainz22
N. N.,Erbach
Wiedänhorn,ErlenbacL'
N. N.,obei-rGil.üh" '§.r. ..-:-.:..::

l. r!., lyralnz . . 120_
N. N., Mainz-Bretzenheim 20,_
Lochner,lVlainz . . S0,_
rr! rr, 50,_li'lY. 1oo;It'§' 5o;-
N.N.,Oppenheim . : : 80,_
)'i)' . 10,-5.-ry.-_.. .: .ro,_
N. N., ryluin, . t0;_
N. N., Gustavsburg B0;_
1r, 1\t., LrUStavSbUrg 20,_
N. N,,IVlainz-Gonünheim . A0,_
R. A., Mainz 50,_N.N.,Mainz , ; 30;_
N. N., Mainz r i 200;_N'lt. . . eoö;It.it. Bo;-
l!'N'- ' , . 250',-
H. Becker, Bodenheim 20',-
§'N. , 2o',-
!!'N' ' I ' . 50;
ffa-rlqgnn,Mainz 2O',;
N. N.,F,riesenheim 2O',_
N. N.,Mainz3B 150;_
An-n-aTiator, Mainz S0;_ry.ry. ro,-4.q. 1oo;
§'I'-- , ' 1o;-
?_, 

A, Mainz l0;_N.ll. roo;N N. loo;-Ale-xander . . ioö;
It' lt' roo,-
{, {'- . 50,-
C-h.H_ol_zhäuser,BadKreuznach . . tö0,_
5. y, T. Mann, Alzey 80,_
fl. -Ä_appesser 50,_
S.Martin,Einsheim. t. ZO',-G._Rieder,WormslS , . ZOd,_
§-.Y_eg-e_ner . l0,r-§.-I!''-$ui4z . looo;
§.{I^qlle-r,Wie9baden. B0;_
E.Offenbelg,Wiesbaden :. 50;_

N. N.,Mainz-Kostheim
N. N,
N. N.,Mainz .
N. N.
N. N.
Greiner,Ingelheim
Dietzsch, Mainz .
N. N., Mainz-L,erchenbe
N. N.,Mommenheim
N. N.,Mainz ,
N. N.,Mainz
N.N.,Mainz . .
AZ-Abt.EDV,Mainz .
N. N.,Mainz .
N. N,
N.N.,Heidesheim . .
N. N,,Mainz-Drais
N. N., Mainz-Drais
E. Schwalbach, Mainz
N. N.,Mainz
N.N.,Mainz . .
N,N.,Mainz . .
N. N.,Bodenheim
8., Bischofsheim
N. N.

au,-
200,-
50,-
10,-
20,-
20,-

100,-
100,-
300,-
50,-
10,-
20,-
50,-
50,-
20,-
10,-
20,-
20,-

N. N.
N.N.

N. N.,Worms
N. N.,l4/orms
N. N.,Worms
N. N.,Worms
N. N.,Worms
N, N.,Worms

30,-
50,-
10,-
10,-
50,-
30,-
10,-
10,-

100,-
10,-
26,-

100,-
. 50,-
20,-
15,-
20,-
20,-

100,-
20,-
20,-
10,-

1000,-
12,-
50,-
50,-

100,-
50,-
60,-
20,-

N.N.,l&brms.
Else Fels, \4 orms Jl
N.N.,Worms .
N.N.,Worms .
Weißwange, Eiche
N.N.,Worms
N. N., Mettenheim .
JörgMarx,Worms ,
N.N.,Worms
William Brown, Worms
N. N.,Alzey
N. N., Eppelsheim
N.N.,Alzey
Annemarie Lahr, Waller
N. N.,Alzev
N. N., St.-Bockenheim
Kegelklub Revanche, Al
MargitKern, Erbes-Büc
N.N.,Alzey
N. N., Nack
N. N., Hangen-Weishein
N. N.,Wendelsheim
N. N., Siefersheim
Do. Da. Tennis-Doppel
Rüdiger Boos, Rtisiätstrr
N. N., Rüsselsheim
E.Konrad.
N. N., Rüsselsheim
N. N.,Wiesbaden
N.N.,Wiesbaden
BelegschaftBFG, Rüsse
N. N., Rüsselsheim
N. N., Rüsselsheim
Franz Hein, Rüsselsh.-B
MB
G. Müller, Bingen-Büder
N, N., Bingen
Fränky,Bingen .
Karsten Seibel, M.-Sarn
N. N.,Waldaleesheim .
N. N., Bingen 14 .
N.N.,Bingen
N. N., Bingen ll
Wolfg. Baum, Bingen lB
N.N.,Bingen11 .-.
N.N.,Bingen
N.N.
J. Klein, Hennweiler
N.N.,Mainz . .
N. N., Gensingen
E. Asselmeyer, Darmstar

ä.\

N. N., Bad Münster
N, N., Bad Kreuznaeh
Krämer,Schönebers .
Kaul, Bad Kreuznac-h



Seite 8 WEIHNACHl

Welle der EfliBfsbereitschaf
Die Welle der Hilfsbereitschaft ebbt

nicht ab, auch zwei Wochen nach dem
Weihnachtsfest gehen unvermindert
§oenden auf unselem Sonderkonto für
die fumsten der Armen in Indien ein'
Wir sind zusammen mitunseren Lesern
Euter Hoffnung, demnächst einen Be-
frag.ror, über e-iner Drittelmillion Mark

""p"istrieren 
zu können, mit dem über

dai ..Komitee iirzte für die Dritte Welt"
in äen Elendsvierteln von Kalkutta
wirksam Hilfe geleistet werden kann'

Übertrag 294110,71

Noch im ßohbau befindet sich die
Ääialstation, in der die Ärmsten det-ir*"" Ralkuttas Zullucht finden sol'-lur, 

u^ ihre unsägliche Not zu lindern'-biä 
Spenden unserer Leset 

"uterstüt-zin d'ie Ärzte um den Mainzer Medizi-
;;:6-.1:r- # ' ' '-

Snenden nehmen alle Geschäfts-
*t li"t ,rt".er Zeitung zu den übli-
ehen Öffnungszeiten gern entgegen'
§i" ttirrt"., fhre SPende aber auch
überweisen auf das Postscheckkonto
il.. eOoa-OoS (BLz 500 100 60)' Post-
scheckamt Frankfurt/Main, Stichwort
i\rzte für die Dritte WeIt"' Spenden-
tisten werden regelmäßig veröffent-
ii"rrt. Setfstu"rstä;dlich werden aueh
Wünsche und Anonymität berücksich-
tiet. Spendenbescheinigungen werden
aüf Wünsch ausgestellt. Wir bitten um
leserliche Namens- und Adressenan-
eabe. Die SPenden sind vom Finanz-
ä*t att uUrrrgsf ähig erklärt worden'

N.N....
N. N., Mainz
N.N....
N. N., Mainz-Hechtsheim
Batsch, Mainz
N.N.,Mainz
Allendorf, Lörzweiler. . .

N.N.,Nackenheim.....

N. N.,Idstein
Reufenhewer, Wackernheim
NrN.,Ockenheim.....
Freund.
N. N., Mainz
N. N., Mainz42
CMS,Marienborr . ;. ;..
T. Deutsch, Taunusstein
E. Jäger, Rüsselsheim .

A.Köstler,Mainz ......
JungeUnion,Osthofen '
G.Koch,MainzSS ................. " :'
N. N., Gau-Bischofsheim
R. Zimmermann, Mainz.
J. Ansorge, Mainz-Mombach
U. Kautschill, Mainz.. ..
A. Hermes, ÜIainz-Bretzenheim
N.N....
N. N.,Ingelheim
lvlitarbeiter der DAK-Landes-
geschäftsstelle Mainz. . .'
W.Schofer,Worms.....
N. N., Trechtingshausen
K. Leschborn, Wöllstein. .

Staudingerschule, KI. 4c, Worms
N.N....

20,-
200,-

25,50
20,-

100,-
50,-

200,-
200,-
15,-
50, -

100, -
100, -

50, -30,-
200,-
25,-
20,-
10,-
15,-

150,-
100, -
100, -20,-
100, -
100,-
25,-

120, -
77,71

300,-
50,-
50,-
ä0,-

100,-
100,-

G.Ströbel,Gorxheineuter 300,-
G. P. Hofmann, Modautal3 200,-



m,.......... '.

heim ...

eim ...
hheim.

AKTION

ebbtnicht ab
100,-

400,-
100,-
100,-
100, -20,-
200,-
50,-
10,-
50, -

100,-
123,56
85,-
10,-

1000,-
100,-
100,-
200,-
10,-
50,-
20,-
50,-

200,-
50,-
50,-
25,-
50,-
50,-

100,-
50,-
80,-
60,-
50,-
30,-

100,-
60,-
25,-

100,-
1000,-

30,-
200,-
10,-
50,-

500,-
20,-

100,-
20,:
50,-

100,-
50,-
25,-

505,36
20,:
50,-

Aktiongesammelt.

100,-
80,-

100,-
15,-
50,-
12,-

100,-
100,-
300,-

50,-
200,-
20,-
20,-

100,-

Mittwoch, 9. Januar 1 985

10, -50,-
30,-
20,-

200,-
20,-

254,-
1000,-
100,-
100,-
50,-
50;-
50,-
50,-
30,-

t44,-
30,-
50,-
50,-

126,05
100,-

50,-

300,-
50,-
20,-

500,-
50,-
20,-
30,-
.30,-
20,-
30,-
20,-

200,-
50,-

100, -
12:5,-
50,-

100,-

400,-
50,-

300,-
100,-
50,-
15,-
50,-
50,-
50,-
20,-
50,-
50,-

125,-
30, -30,-
80, -
r0,:-
20,-
20,-
20,-
20,-
50,-
20,-
10, -
50,-

100, -30,-
100,-
20,-
50,-
?0, -
10, -30,-
95,-

1oo,-
.100,-

100,-
20,-
50'-'20'-
50,-

300,-
10--



1.1-y t u! c, t c r- vy e tag ( t rTi t/ ordergru ncl ) i n
ihrem Kampf gegen Hungei, tfran*-
heiten und Seuchen. So prlmitiv dieses
behelfsmäßige Krankenhaus auch er-
scheinen mag, für die Arbeit der Arzte
bedeutet es einen unermeßlichen
Fortschritt. Bitd: Wettig

UNSER]

Teil II

Zerstörte Waldböden
Iassen die Nadeln
und Blätter absterben

Die Waldschäden begreift man also erst
dann in ihremwahren Umfa.rg,."rr., *ä., 

"iuals ,,Schäden am ökosystäm,, verstehen
Ie_rnt. Als ,,ökosystem,, bezeichnet ;ilä;;
Wirkungg€efüge zwischen den Organismen
('üere, Iltlanzen, Bakterien) und ihier unbe_
lebtenUmwelt (Klima, Gesiein, Boden, Wäs_
serr. Diese Okosysteme haben nun die Eigen_
schaft, sich in, gewissem NIaße selbsl zu
regulieren und damit ein ,,ökologischei
Gleichgewicht" zu erreichen, aäs l* ri"sl"i_
lichen ein stoffliches Gleichgewicht ist. Hier-
aus elgibt sich die sogenannte ,,stabilität',
ernes Okosystems, das heißt seine Fähiskeit.
auf bestimmte Störungen (zum Beispiä kli_
matische) elastisch reagiören zu üönnen.
ohne aus dem Gleichgewicht zu eeraten. Sie
ist $mit auch das Maß der ,,Betastbarkeit',
des Okosystems.

- Solange eine ,,Belastung,, (zum Beisoiel
Luftschadstoff) in ihrer HShe'nun s"ri.r-n;ist als die ,,Belastbarkeit',, kommi es är_
nächst zu keinem Schaden am ökosystem. 

-

Jetzt spielt noch eine andere'wichtise.
Eigenschaft des Systems eine große Roiie,i
nämlich seine Fähigkeit, die Beiästung, also
zurn Beispiel den Schadstoff, möglichsüasch
abbauen zu können und darnit unschädlich
zumachen.
___Hierin steckt nun das problem unserer
.Waldschäden: über viele Jahrzehnte si"a in
das Waldökosvstem Schadstoffe eingetragen
w..orden, die zunäehst zu keinen §cfraäen
{titr$en,_{g sie die Belastb""käilä;. S;;ä.;
rn rnrer.wrrkung nicht überschritten. jedoch
Iam es rm f'ortschritt der Zeit dann doch zurSchädiguns..Die Höhe des Seüä;;ffei;ü:
ges^nahm ständig zu (Zunahme d;-$ü;_
srofiausstol5es_nach lg50 gegenüber der Vor_krregszeit, ,,Hoehschornstäinpolitik,, 

".raweitere Verfrachtung der Schädstoüu), üää

p_er $u!or dieser vierteiligen Serie, Dr.Ml{tg4 Krie-ter, ist Geowissenschaitler,
seit 1976 am Geographischen Institut der
Mainzer Universität tätig und derzeit als
Leiter der Umweltforschüngs-Außenstel_
§ (Stromberg). Im Rahmen zweier mitsundesmrtteln unterstützter For_
s-chungsprojekte beschäftigt er sich mit
den Auswirkungen des Säuleeintrags aui
Waldböden und Waldgewässer sowle mit
der--Entwicklung neuartiger Methoden
zurWaldbodendüngung.

über Luftschadstoffen
eine positive Funktion
heit aber setzt sich r
ständigeneigenen Belr

Gegenüber einer W
besitzt der Wald eine r
fläche. Das Gerüst an l
und Nadeln stellt son
feinste Teilchen und C
auskämmt.

Zunächst also wirkt
auf den pflanzlichen
unter der Mithilfe des
zende Außenhaut der
verletzt. Nun können I
fe (zum Beispiel Schwt
re) in die Zellschichter
zu großen Schäden fü
elemente wie das Ka
Dingen das Magnesiu
schen - und damit ve
hungsweise die Nade
standskraft, nämlich dr
eintrag mit Hilfe diest
sieren zu können. Hi
Luftschadstoffe die zel
gänge stören, zum Be
dunstung nicht mehr i
werden kann und die.
sinkt. Die Folgen sin
Bäume verdunsten viel
den Bodenvorräten na
ten, und zum anderer
dafür, daß der Zuwachs
zehn bis 15 Jahren zurtir

Als siehtbares Zeicl
vergilben die Nadeln, fr
verleihen damit besonr
nen ein schütteres Ausr
bäumen treiben im Spi
spen nur noch unvollst
so den oberen Kronen
Neben diesen wichtigr
ptomen gibt es eine e
Merkmale, die dem eei
der Baumschädigunfol

Zu 2. Die hohe Filte
führt dem Waldboden i
mengen zu. Während ni
rioden gelangen in reit
schadstoffe aut die pfl
gas-, partikelförmiger
(Regen) zur Ablageru4

so wurde die ,Äbbaukraft', des ökosystems
immer mehr überfordert. Die Sehaästoträ
begannen sich zu akkumulieren, ve"u"sa"h_
ten einen ständig steigenden,,streß" im öko_
system und überschritten dann vielfach die
Grenze der Belastbarkeit. In diesem d;itabl:
lisierten Zustand des Waldökosystems wira
9s nyT verstehbar, weshalb jetzt auch nurkurzfri:tig .auftretende Scliadstoffspitzen
(zum Beispiel Ozon oder Schwefeldioxvdi
oder gar klimatische Ereisnisse (Trockänl
jahre, starker Frost) akute §chäderi auslösen
können.

, Diese ökosystemare Betrachtung ist auch
P9s.o.nders wichtig für die perspekliven des
waidstgrbens. Die fortschreitende Schwä_
chung läßt die Abbaukraft, atso aiä ,,ne!ää_rationsfähigkeit" des ökosystems, örlaümen
(rJeztmlerung oder gar Ausfall von Organis_
men und wichtiger Bodenfunktionen). -

-. Dessen sollten wir uns alle bewußt sein: ieIänger wir mit der wirksamen Redü;;;;
der _Luftschadstoffe warten, desto i;.i;;;wird die Chance, daß unsere Waldtifosvs%-
me noch die Kraft haben werden, wieaei diszjr w_erden, was sie einmal waren _ Aui_gleichslandschaften mit unersetzbaren (j,ko_
logischenwie ökonomischen funttionän. 

---

-__Die 
Wirkungen der Luftschadstoffe auf das

waldökosystem sind außerordentlich kom_
plex. Wenn man auch methodisch zwei Scha-
denspf ade unterscheidet:
_.1. die direkten Wirkungen (Schädigung der
Blattorgane)und

2. die ildirekten (Schädigung des Bodens
und derWurzeln),

so laufen doch in Wirklichkeit beide Stä-
rungen eng verzahnt zusammen ab.

Zul. In der Vergangenheit sprach man oft
von der ,,Fiiterleistung" des Waldes gegen-
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E llaag,Mainz2l r.....
Hausmusik Guntersblum .

A:Jung,Mainz. .; ... .. .

H. Schloß,Ingelheim . .

Fliesen-Busse, Mainz-Kostheim
G. Lommatzsch, Wiesbaden
B. Hofmann, lVlonsheim.
M.R.,Ockenheim......
J. Dautenheimer, Framersheim
N. N., Gau-Bischofsheim

Crecelius-Stärzel, Rüdesheim
R. K., Ginsheim
Sabine + SimoneAdolf,
Gau-Odernheim
Rita Schmidt, Worms 24 .

N.N.,Gimbsheim .....

nächsten, kräftigen Niedersthlag zum Boden
abgewaschen zu werden.

Dabei ,,filtert" der Nadelwald, da er ja im
emissionsstärkeren Winterhalbjahr seine
Nadeln behält, mehr Stoffe aus der Luft als
der dann unbeblätterte Laubwald. In unse-
rem Raum gelangt so im Verlauf eines Jahres
pro llektar Fichtenwald eine Schwefelmenge
auf denWaldboden, die 60 bis 100 Kilogramm
räinem Schwefel entspricht. In einem Bu-
chenbestand sind es 30 bis 50 Kilo und auf
einerWiese,,nur" 10 bis 20 Kilogramm.

B,echnet man die aus den Schornsteinen
und Auspuffböpfen stammenden Schwefel-
dioxyd- und Stickoxydmengen für ein Forst-
amt mittlerer Größe (5000 Hektar Fläche)
aus, so entspricht das einer jährlichen Bela-
stung von 130 Tankwagen mit je 15 Tonnen
konzentrierter Sehwefel- und Salpetersäurer

Eine fast unglaubliche Zahl, wenn man
sich vorstellt, seit welcher Zeit bereits diese
Mengen in die Böden eingetragen werden
und was ihnen noch bevorsteht. Dabei
kommtgerade den Böden innerhalb des Öko-
systems die zentrale RolJe zu.'Denn im Boden
iaufen alle Kreisläufe (Biosphäre, Hydro-

3ä:- ru'.il.Ir"ääü"'rä=:'..................... 50=
100:- N. N.. . . 140,-
30.- N.N.,Ingelheim 20,-
20.- G. P., Appenheim 50, -2iO'.- N. N.,Ingelheim 20,-
50:- N. N.,Ingelheim 50,-
50:- N. N., Ingelheim 500,-
50:- N. N,, Ingelheim 100,-
10.- N. N., Ingelheim 50,-

500.- N. N., Ingelheim 100,-
S0:- N. N.,Ingelheim 50,-
so:_ N. N.. . . 20,-
50:_ N. N.. . . 50,-

1
1

SERIE

verstand darunter
\traldes. In Wahr-
t der Wald einer

oder einem Feld
h..größere Ober-
Asten, Blättern

15,- GeSamtsumme
35.-
20;- Die Liste wird fortgesetzt

317 085,95

sphäre, Geosphäre, Atmosphäre) zusammen
und ermöglichen erst so das irdische Leben." Zerstören wir den Waldboden und damit
seine wichtigen Funktionen zum Beispiel
durch den immensen Schadstoffeintrag, so
werden die Folgen weitüber den Wald hinaus
auch andere Landschaften erreiehen.

Welche Wirkungen nun gerade die hohen
Säurebelastungen in den Waldböden haben,
hängtvon deren Gehalt an neutralisierenden
Stoffen (basisch wirkende Verbindungen wie
zum Beispiel Kalk = Belastbarkeit) ab. Und
darin liegt.nun eine ureitere Tragik unserer
Waldlandschaften: sie stocken nämlich auf
nährstoffschwachen, kalkarmen Stand-

, orten, die im Zuge der mittelalterlichen Be-
siedlungsentwicklung bewußt ausgespart
wurden, da sie für eine längerfristige land-
wirtsehaftliche Nutzung zu arm sind. Die
Störung unserer Waldböden und die Gefahr
der Zerstörung ihrer wichtigen Funktionen
sind damit programmiert.

In der nächsten Folge lesen Sie:
Tonminerale mit besonders

wichtigen §peicherfunktionen

ein Filter dar, das
aus der Luft her-

die Luftschadstoffe
Gerade

wird die schüt-
und Nadeln

Luftschadstof-
- und Salpetersäu-
ndringen und dort
t. Wichtige Nähr-
m und vor allen
werden ausgewa-
rt das Blatt bezie-

ständig an Wlder-
schädlichen Säure-
Elemente neutrali-

kommt, daß die
Vor-

die Wasserver-
reguliert

inilationsleistung
unübersehbar: die

Wasser..als sie
nur abgeben dürf-
gibt es Anzeichen

Bäume seit zirka

der WäIder
Schadstoff-

Pe-
die Luft-

Bedeutender Auslöser für den ,,sauren Regen" sind die Luftschadstoffe, die durch die
Großfeuerungsanlagen und Industrieabgase in die Luft gelangen und später über den
Wäldern abregnen.

rd flüssiger Form
um dann mit dem
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_ Katastrophale Versorgung
bei Lebensmitteln führen in i
dern der Dritten Welt zu zeitwr
heerenden Hungersnöten, unt{
Millionen von Menschen leidet
len Staaten dieser Erde ist die tj
sorgung mit dem Lebensnotw
allerdings sc{ron eine tääHche'nung. ..,..-:
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Tausende rettem ffi

smängel
en Län-
rilig ver-
rr denen
. In vie-
nterver-
rnigsten
Erschei-

kuttas. Und es sind Tausende von Men-
schen, in der Überzahl Kinder und
Säuglinge, denen damit geholfen wird,
für die der humanitäre Einsatz der deut-
schen Arzte oft Lebensrettung bedeutet.

Die Arbeit beschränkt sich dabei nicht
allein auf kurative Hilfe - die Behand-
lung von Krankhei.ten -, sie werden
dort auch vorbeugend tätig. Denn man-

ßenbuassel4y

gelnde Hygiene unter den katastropha-
len Zqqtänden in dpn.S-lum§.,und einsgk.

.lige.prnährgn-g-rngotpn_,d-i_e.q9$ms!ea:



Massenquartiere und Elend, so weit das Auge blickt: slums in Kalkutta.

üer,.,Sl*r'
'.,rsddiHj

Am dramatischsü-
Hungersnot und die
hende Erkrankung
großer Teile der Bt
denGroßstädten aus
ten des Elendswerdt
Beispiel ist die indis
Kalkutta, die ein r
hat, in dem Milliont
für Europäer unvo
chen Bedingungen
dort hat das Komi
Dritte WeIt" den He
nützigen Arbeit ange

Wir wollen mit ur
aktion'84 dieses Eng
ziner für Wert und 1{

Menschen fördern..
liebe Leser, für dies

Er
,,Erschreckend ist ir

katastrophale Zustand
in dem die meisten Pat
zem sah ich ein zwei Ja
altes Mädchen, das ga
vier) Kilogramm wog! I
Babv. nach sieben Mon
wieät ganze 1200 Gr
Frauenhaus der Schw
ries of CharitY' (Mutte
nicht, daß wir das Kind'

Derart erschütternde
für den jungen Mainzt
inzwischen zum Praxi
vorgenommen, mindes
Elendsviertel Howrah I

GesundheitsProj ekt, da
für die Dritte Welt" unl
Wettig hat sich in erste:
ren Gründen für diesr
entschlossen. Dazu ge

denn er verzichtet in
Einkommen und trägt
Reisekosten selbst'

Als angenehm emPfir
schen eingetretenen Ve
ßeren Arbeitsbedingul
Gesundheitszentrum vt
Neubau nahe der alten
mehr Platz für die beh
tet. Und mit dem Einse
raturen (tagsüber imm
20 Grad) zum Ende der
sich auch der tägliche I
vorher bei 150 bis 25
nunmehr 100bis 150.

Die Krankheitsbildet
chen: Durchfall, Broncl
gen, TB, Polio und Ma
rungserscheinungen,
Kleinkinder und Kinr
kommen. Sie sind es au
den umweltbedingten
fallen (Durchfall und I
gen). Denn, so schreib
kutta verzeichne eine ,,t

schmutzung" (die schle
und zu viele Menschr
bakterienverseuchtem
her ist bercits bei klei

; gen?

Durch eine Geldspenrle, die'a'b sofort an
den Schakeut der Verlagshäirserund Gtlr
s-chäfl§stelleü unsrrer Zeitungtn einge:
zahltn'erden,undzwar: .'i i. .,,

I MAINZT in der §chalterhelle de§
Pressehauses det,Allgemelaen Zeitunf;
GroßeBleiohe44'fi;i" : , :,j--,: r' ''"'

I WOEM§ tun Preaqg.tq§ dor,llYorm;
serZeitungtl,Adenauering2a , ' '

l' AJ.ZSI in der Ge§chäIt§stelle,dee
,*Allgemeiteil Taitingt', Antoniter'

'"iniiTö **r*i., 
" 

uitäi.nr*-
süelie der .Allgimeineo, Zeitung'l :Mrnil
hiimerStraße 148-150;, ; '.: ,,, ; :' ;1,:r .

I KIRN il der Geschöftsstelled,er 'All'.gemeinenZeitu4g'f,MarkfuIatu7;''

r BINGEN in iler Geschäfts§tille der

,AllgemeinenZeitnrg",4o MarLtS;''

I E{GELHEIM in der Gesctiilts§telle
der ,ÄIlgemeiaen Zeitur#, Biqgqt §traüC

G[sehüft"
fie



r lrilgpsj sielt die
sti*#t-einherge-
und Ver:seuchung

aber in
die zar Brennpunk-
n. Herausragendes

Millionenstadt
Slumgebiet

unter
erbärmli-

Uad genau
frir die

seiner uneigen-

lVeih:rachts-
rentder Medi-
dsg ginzglngn

Mark, die Sie,
Hilfsaktion spen-

reiche Krankheiten, dle - bei uns als
harmlos geltend -- dort vor allem fü1'f
Kleinkinder den Tod bedeuten.

Noeh steht für die llrzte die Versor-
gung mit Medikamenten im Vorder-
grund, dafür müssen sie rund 80 Prozent
ihrer Mittel verwenden. Darüber hinaus
versuchen sie aber auch, soweit es ihre
Zeit bei täglich bis zu 250 Patienten
zuläßt, an Verbesserungen im Wohnum-
feld der Menschen mitzuwirken. Die
Beschaffung trinkbaren Wassers und
der Bau von Latrinen steht dabei im
Vordergrun4,

Für diese Arzte sind Ihre Spenden die
Voraussetzung, daß sie dort in Kalkutta
Tausende von Menschen Rettung bieten
und ihnen Hoffnung auf ein würdigeres
Leben geben können.

den, fließt direkt und ohne jeden Abzug
in die Arbeit in den Elendsvierteln Kal-

hütternder Praxisalltag:
wieder der oft

Unterernährung,
sind, Vor kur-

und zwei Monate
3,4 (drei komma

lin zwei Wochen altes
[ten zu früh geboren,
ämm und liegt im
tstern der ,Missiona-
i Teresa). Ich glaube
lurchkriegen. . ."
Begegnungen zählen
rr Arzt Dieter Wettig
salltag. Der hat sich
tens drei Monate im
u arbeiten, an einem
s vom Komitee Jlrzte
erhalten wird. Dieter
,Linie aus humanitä-
rn Einsatz in Indien
:ört viel ldealismus,
dieser Zeit auf sein
den größten Teil der

rdetWettig die inzwi-
rbesserungen der äu-
gen. So konate das
rr zwei Wochen einen
Station beziehen, der
mdelnden Arzte bie-
zen milderer Temne-
rrhin noch 30, nacirts
tegenzeitverringerie
atientenansturzr, der
I Menschen lag, auf

aberbleiben die glei-
itis, Hautentzündun-
Lgel- und Fehlernäh-
robei überuriegend
ler zur Behandlung
lh, die in erster Linie
tnfekten zum Opfer
temwegserkrankun-
Dieter Wettig, Kal-

rahnsinnige Luftver-
:hteste Luft Indiens)
n müssen sich mit
lasser abfinden. Da-
sten l§ndem Bmo'

chitis und Asthma festzustellen und fast alle
Patienten haben Würmer, die den Kindern -wie Mütter ihm berichteten - nachts aus
Mund und Nase kriechen.

,,Grundsätzlich gilt natärlich, daß sich die-
se Probleme erst mit der Anhebung des
allgemeinen Lebensstandards meistern las-
sen und nicht durch ,bessere'medizinische
Versorgung. Aber die Akuthilfe ist auch Hilfe
zur Selbsthilfe, ein Kind, das nicht stirbt,
zehrt die Mutter aus (da sonst eine weitere
Schwangerschaft,fällig' wäre)", folgert Die-
ter Wettig. Dennoch werde in dem Gesund-
heitszentrum ,,Howrah South Point' kein
hoffnungsloses Flickwerk betrieben. Denn
die Arbeit setze an vielen Punt:ten an, etwa
der Ernährungsberatung, 

"die 
wichtig ist, da

manche Mütter nicht stillen wollen, sondern
glauben, die Dosen-Baby-Nahrung wäre bes-
ser, würde Wunder wirken. Manche geben
ihrer Familie, trotz praktikabler Alternati-
ven, eine einseitigevitaminarme Kost'.

Darüber hinaus werde an der Verbesse-
rung derWohnungssituation, auch unter hy-
gienischen Gesichtspunkten, gearbeitet,
Kleinprojekte in die Tat umgesetzt (Batik-
werkstatt), Kredite und Soforthilfen vermit-
telt und Heime für Behinderte eingerichtet.

Von den politischen Unruhen nach der
Ermordung der indischen Regierungschefin
Indira Gandhi blieb die Arbeit der Arzte
verschont, berichtet der Mainzer Arzt er-
leichtert. Dagegen hatten vorangegangene
Festtage tragische Folgen. Während der ein-
wöchigen Feierlichkeiten ruhte selbst in den
Krankenhäusern der Betrieb. So mußte die
dringende Krankenhauseinweisung eines
l4jährigen Mädchens unterbleiben, das eine
massive Lungen-TB hatte und unter stärk-
ster Atemnot litt. ,,Sie bestand nur noch aus
Haut und Knochen, der Bauch jedoch war
von Wasser wie ein Ballon aufgetrieben.
Nach fünf Tagen fanden die Schwestern sie
morgenstotim Bett. . ." ERNSTL. EELMAE

Kiader stellen den Großteil der Patienten, die der Mainzer Arut Dieter Wettig täglich in
Kaltutub.haldelL
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Raffinerie explodiert
. LOS ANGELE§. (rtr) - Bei einer Explosion
im Turm einer Ölräffiirerie in der Nähe von
Los Angeles sind zwei Arbeiter getötet und
schätzungsweise 45 verletzt woiden. Zwei
weitere Arbeiter würden noch vermißt, teilte
ein Feuerwehrsprecher mit. Elf der Verletz-
ten, die zumeist Wasserstoffverbrennungen
erlitten hätten, befänden sich in kritischer
Verfassung. Die Flammen seien g0 Meter
emporgeschossen.

Musikalischer Aussteiger
NÜRNBERG. (dpa) - Statt Brötchen zu

backen, will ein Nürirberger Bäckermeister
lieber in der Ferne Posaunenklänge fördern.
Um unter Südseepalmen christliche Posau-
nenchöre zu gründen, hängte der Bäcker
Konrad Krietsch seinen Beruf an den Nagel
und übergab den Betrieb an seinen Sohn.
Jetzt brach er zusammen mit seiner Ehefrau
nach Mikronesien auf. Dort wird er mit dem
seit 1974-bg.stehenden,,Missions-Flugdienst
im Pazifik" zusammenarbeiten. Evängeli-
sche Posaunenchöre aus ganz Bayern hdben
dem,Aussteiger" bereits 2? Instrümente ge-
stifiet.

Vom Callgirl geerbt
_ BONN. (dpa) - Ein vielgeplagter Bonner
Bürger, der ahnungslos diö eheäatge Tele-
fonnummer eines Callgirls übernomrien hat-
te und immer wieder aus dem Schlaf geklin-
gelt worden war, erhält kein Schmerzens-
gel-d. Sglqe Klage gegen ein Anzeigenblatt
auf 1500 Mark Entschädigung hat das Bonner
Amtsgericht am Freitag in einem Zivilprozeß
gpeewiesen- Nachdem bei ihm monalelang
Nacht für Naeht liebeshungrige Männer an-
gerufe4 hatten, stellte der kaufmännische
Angestellte fest, daß seine Telefonnummer in
einer einschlägigen Anzeige stand, die ein
allmonatlich kostenlos verteiltes Annoncen-
blatt,,Gästeführer für die Bundeshauptstadt,
veröffentlichte. Seit Jahren inserieite dort
regelmtißig,,Bonns Geheimtip: Claudia".

Zw eiJahre für Erpresser
LINZ. (dpa) - Zwei junge Linzer, die den

Nestl6-Konzern erpressen wollten, haben
statt drei Millionen Mark je zwei Jahre Ge-
fängnis bekommen. Sie hatten gedroht, die
Lebensmittel zu vergiften.

Lottomillionär aus
USA ausgewiesen

LOS ANGELES. (rtr) - Auch Millionäre
bleiben von den Einwairderungsgesetzen in
den USA nicht verschont. Das mußte Julio
ftIorales erfahren, als er von der Einwande-
rungsbehörde aulgefordert wurde, das Land
sofort zu verlassen. Die Behörden waren auf
den 23jährigen Bauarbeiter durch einen aus-
gesprochenen Glücksfall aufmerksam ge-

Mit einer Hilfe für das unter kleine Gärten mit ein
Kriegsrecht stehende Polen be- men, Büschen und eirr
gann unsere Zeitung im Dezem- dratmetern Wiese. Ei:
ber 1981 eine ihrer ersten gro- Gegensatz zu den s
ßen Weihnachtsaktionen. Ein grauen Slums, dureh
Jahr später sammelten Leser itundenlang laufen kr
fi.ir-,,Kinder in Not", diesmal in auch nur ei-nen einzil
Bolivien. Im Jahre 1988 folgte haim, einen erünen i
die §pendenaktion für die Sa- schweise denä einen
hel-Zone, eines der größten sehen.-

§ö".f,ii:i'i:xfi':Q ä".f,ä,#*3:ff ,1'f 
**H

vor Ort Hilfe für die fumsten *-".fiäT-_ää'""rt""
der llrmsten leistete. In {91em ä;ä;;"*i*.,r,, ,Jahr nun ist die Hilfe lTi,"-Tg. """tä""-Vä".t"ff""g.Leser für die Kinderkrebssta- iä-äiä-iri"träirä a*"1tion an den Unikliniken be_ ää"J"ä"ü"ää" u.to,stimmt.

Es v_ersreht sich eigenu_i-ch f!ilffi!{Xä'ä:l§"}
v-on sel!91, daß altesnen{9ngel- si;;;;;"ä,I.* u"i x

ü""nT:'lä'ilt ät'iiäIfr'fif:: Sä ;ill,*m.l*i"*dürfrigen Menschen. w,r.^y:*- ;;;;l;i"; slums, gvoll die finanzielle Untersttit- i1;ä";;. -- 
*

zung im Einzelfall sein kann, -;:-,-,- .

uereigt ein Beüpi.ifärr ä"m"ti; .,_Il_".1:pile, 
wie sie D

in Iädien. Oie meisten u.rsää ug aus Kalkutta kenn

Leser werden sicir *ot r iääiär, durch das neue Haus h
unsere Weihnachtsakti;;-- i- bald settener w-erden: I

vergangenen Jahr 
"riÄ"r"i 

rige sanath Magahia
Geäau-S+B Aeb,,t Ma.k *";äe; seiner verzweifelten .

damals für aai Komitee,Ärzte die Ambulanzstation
für die Dritte wetu' gespänaet, P_:l Junge.ltat einen
die den Menschen inäeri §rumJ benen- Leib . und I
im Stadtüeil Howrah neften. i;tir sammlun-gen in den E

umgerechnetrund 120 000 Mark ringt nach Luft' Die bl

- alles Spenden der damaliqen pen.und der rasende Il
Aktion _ kaufte aas fo itäe deqten darauf hin, da
ein Haus, das ab Ende dieses niehttEiweißm-angeldi
Jahres für die Erstversorsuns dgrwassersuchtist,sc
von patienten zur Verfüäunä Herzfehler. Eine wei
stehenwird. Diese Nachricüter: gnoslik mit stationäre
hielt jetzt der Mainzer Arzt Diä- Iung ist nach-Ansicht
ter lVettig, der seinerzeit gut unumgänglich. Doch
drei Monfie hng ärztliche Hilfe setzert. ailer wird den
in den Slums le'istete, aus Kal- ken Ki- nd-in-zwei Kra
kutta. Nach langem und vergeb- :Srn die Aulnatrme v'
lichem Bemüüen fand "sicn Dieweitere ambulanü
schließlich ein llaus. das,de., lungwirdnotgedrun!
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Jnll
Vo.rstellungen der Arzte ent- setzt, ob-lvohl sich die
S@gtt.E§@gößerseinals Helfer.im klaren sinr

Mit 334 000 Mark an Spenden aus der Wei
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Sfuahlt über einen Intteriegewinn von zwei
MillionenDoltar:JulioMotales. Bild:AP

worden - Morales hatte in einer Lotterie des
Bundesstaats Kalifornien rund zwei Millio-
nen Dollar gewonnen. \,[eil er aber vor zwei
Jahren ilte§al aus Guatemala in die USA
eingereist war, wurde er jetzt ausgewiesen.

Iüorales wollte ein Häus in Los Angeles
kaufen und in der Bauinduskie investieren.
Daraus wird nun nach dem Willen der US-
Behörden vorerst nichts. Seinen Gewinn dar{
er nach Auskunft von Lotterievertretern al-
lerdings in jedem Fall mitnehmen.

die üblföhön'WUhfihtitten, ure
nur über maximal zwei Zimmer
verfügen. Wichtig war auch ein
Wasseranschluß direkt vom
Wasserwerk und ein Stroman-
schluß. Dinge, diefüruns selbst-
verständlich sind, in Kalkutta
für viele Menschen fast schon
zursr Luxus gehören.

,,Unser Hospital"' so nennen
die deutschen Arzte und ihre
einheimischen Mitarbeiter in-
zwischen das Gelände, das zur
Zeit noch von mehreren Fami-
lien bewohntwird und über im-
merhin sieben Zimmer und
zwei Vorräume verfügt. Für die
indische Großstadt Kalkutta
ebenfalts ungewöhnlich, doeh
für die Versorgung und Gene-
sung der Patienten von un-
schätzbarem Dienst sind zwei

eruEE ur tvs..r6!-. r're

ben wird, fatls nicht doch noch
ein KrankenhausPlaE gefun-
den wird. In der neuen Station
wird das Komitee -[tzte ftir die
Dritüe Welt" auch in solchen Fäl-
len wirksame Hilfe kisten'kön-
nen,

Nicht zuletztdie SPenden un-
serer Leser ermöglierhten inzwi-
schen auch die Eiastellung
eines indisehen Arztes in der
Krankenstation - eia *ichtiger
Sehritt auf dem,,Wegzur Selbst-
hilfe". Seit der Maiuer Dieter
Wettig vor rund einem Jahr in
Kalkutta die Arbeitbegann, hat
sich die Zahl der Hiliesuchen-
den von 130 Pro Tag auf fast 500

erhöht - ein Beweis' daß die
Arbeit der Arzte von den Einhei-
mischen akzePtiertwird.

Wo sind die Urnen geblieben?
Polizei ermittelt gegen Hamburger Seebest atler / Nur kleines Boot angemeldet

IIAMBURG/BÜSUM (dPa) - Aus
dem Wunsch von immer mehr Bun-
desbürgern, auf See bestattet zu wer-
den, hat möglicherweise ein Ham-
burger Bestattungsunternehmer un-
rechtmäßig Kapital geschlagen. Je-
denfalls existiert das von ihm ange-
gebene Schiff, von dem aus die Ur-
nen auf hoher See bestattet worden
sein sollen, nur als Motorboot mit
Außenbordmotor in einer Hambur-
ger Garage. Wegen des Verdachts der

Urkundenfälschung und des Betru-
ges hat die Staatsanwaltschaft ltze-
hoe jetzt Ermittlungen gegen den
Unternehmer auf genommen.

Naeh Auskunft der Wasserschutz-
polizei Büsum waren die Beamten
dem Fall auf die Spur gekommen'
weil sie das für die Beisetzungen
angegebene Schiff, das von Büsum
aus fär Seebestattungen auf die
Nordsee gefahren sein sollte, nicht
fanden. Es war nirgends registriert.

Bei Prüfung der Unterlagen stellte
sich heraus, daß die von «iem Unter-
nehmer vorgelegten Urkunden un-
vollständigwaren.

Die tlamburger Polizei entdeckte
bei der Durchsuchung der Bestat-
tungsfirma in einer Garage ein fiir
das Gewerbe nicht geeipetes, nur
wenige Meter langes lllotorboot aus
Plastik mit Außenbordmotor. Zu klä-
ren sei jetzt, wo die Uraea mit der
Asehe geblieben sind.
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Danke ! Leser spendete
Auch im neuen Jahr
Hoffnung schenken !

Sehr herzlich sagen wir lhnen Dank für
Ihre finanzielle Unterstützung unserer
ärztlichen Hilfe bei den Armsten der Ar-
men in den südostasiatischen Großstadt-
Slums!

Unsere Arzte-Teams arbeiten nunmehr
seit über einem Jahr in Kalkutta, dem
wohl schlimmsten Ballungsgebiet des
Elends in unserer Welt: in dieser Stadt, in
der fast eine Million Menschen auf den
Straßen leben, ,,wohnen" und sterben.
Menschen, die nichts ihr eigen nennen als
ein Stück Papier, auf dem sie lie§en, und
einen Plastikfetzen, mit dem sie sich vor
dem monatelangen Monsunregen a)
schützen suchen.

Im Stadtteil Howrah konnten wir dank
Ihrer Hilfe für diese Armen eine feste
Ambulanz einrichten, wo täglich bis zu
240 Patienten medizinisch versorgt wer-
den. Im Pilkhana-Slum betreuen wir zu-
sätzlich das Kinder-Hospital der Missio-
naries of Charity der Mutter Teresa, die
bislang ohne Arzt waren.

In der phiiippinischen Hauptstadt ar-
beiten wir jetzt bereits mit dem elften
Arzte-Team in dem berüchtigten 2-Millio-
nen-Menschen-Slum Tondo. Dank Ihrer
Hilfe hat sich auch hier die Situation
erheblich verbessert! Zur kit läuft eine
großangelegte Impfaktion gegen Diph-
therie, Tetanus und Kinderlähmung. Die
regelmäßige ärztliche Versorgung der
Kranken und die Unterichtung in Hygie-
ne- und Vorbeugungsmaßnahmen hat zu
einer spürbaren Besserung geführt! Seit
Mitte September arbeitet auch noch zu-
sätzlich ein deutscher Zahnarzt in unse-
remTeam,

Neben der dringend notwendigen me-
dizinischen Hilfe für diese Mensehen, die
sonst nie eine Chance hätten, einen Arzt
aufzusuchen oder gar Medikamente zu
kaufen, bedeutet unsere Arbeit in diesen
Slums für die Menschen dort ein unüber-
sehbares Zeichen der Hoffnung! Durch
Ihre Spende haben Sie diese Brüderlich-
keit und Solidarität mit den schuldlos
Benachteiligten unserer Erde ermöglieht
und mitgetragen! Im Namen der vielen,
die nun wieder Hoffnung schöpfen, sage
ieh Ihnen dafür nochmals von ganzem
Herzen Dank!

Doch diese Menschen brauchen weiter-
hin unsere Hoffnung: unsere Solidarität.
Kalkutta, ohnehin schon ein Chaos aus
Sehmutz, Unrat und Gestank mit 14 Mil-
lionen Menschen, versinkt gerade nach
den jüngsten politischen Wirren immer
mehr im Elend.

Bitte helfen Sie uns weiterhin zu hel-
fen! Wir brauchen Ihre Untersttitzung,
damit wirweiferhin als Arztc diesen Men-

Von unserem Redaktionsmitglied
ERNST L. EELMAE

AchtWochen nach dem Auftakt zu unserer
Weihnachts-Spendenaktion 1984 präsentiert
sich das stolze Ergebnis: über 343 000 Mark
haben unsere Leser der Hilfsaktion Komitee
,,Arzte für die Dritte Welt" zukommen lassen!
Neben unzähligen Einzeleinzahlungen betei-
ligten sich auch zahlreiche Gruppen mit Eifer
an der Sammlung. Ganze Schulklassen leg-
ten ihr Taschengeld zusammen und sammel-
ten bei Verwandten und Bekannten. Kir-
chengemeinden starteten Verkau-f saktionen;
von Vereinen bis zu Stammtischrunden
reichten die Spendenaktionen. Auch man-
cher Geschäftsmann verzichtete bei Sonder-
verkäufen auf seinen Gewinn und ließ das
Geld den Armsten in Indien zukommen.

Sie alle bewiesen dabei viei Engagement
für die Sorgen und Nöte von Menschen in
einem Land der Dritten Welt, wo für Millio-
nen der Kampf um das tägliche tlberleben im
Vordergrund steht und die noch weit von
vielen Segnungen der medizinischen wie so-
zialen Entwicklung entfernt sind, die wir als
Selbstverständlichkeit ansehen. Mit dieser
Summe haben unsere Leser die uneigennüt-
zige Arbeit der deutschen Arzte und ihrer
indischen Helferinnen und Helfer für länge-
re Zeit gesichert. Damit kann Tausenden von
Menschen geholfen und viel Leid gelindert
werden,

Zum Abschluß dieser Spendenaktion nun
noch einige Anmerkungen des Mainzer Arz-
tes Dieter Wettig, der drei Monate in den
Slums von Kalkutta gearbeitet hat und ein
Interview mit ihm, in dem er seine Erfahrun-
gen zusammenfaßt.

Obwohl er sich relativ gut eingelebt hatte,
wurde auch Wettig Opfer der schlimmen
Luftverschmutzung in Kalkutta, die ihm Er-
kältungen, Bronehitis und Allergien eintrug.
Doch das behindert ihn weniger in seiner
Arbeit als etwa die geringen Mittel, die ihm
für die Diagnostik zur Verfügung stehen.

Waage, Stethoskop, Ohrenspiegel, Ta-
schenlampe, Blutdruekmeßgerät, Urin- und
Blutzuckermeßstäbchen,,und unsere f,ünf
Sinne" sind die technischen Hilfsmittel.
Dazu merkt Dieter Wettig an: ,,Es mag über-
flüssig und unangebracht erscheinen, hier
Blutdruck messen zu wollen, aber wir haben
eine ganze Reihe von Patienten, die mit
abenteuerlichen Blu(hoch)druckwerten zu
uns kamen und nun kontinuierlich behan-
deltwerden müssen."

Mit den einheimisehen Mitarbeitern kom-
me er gut zureeht, schreibt uns Dieter Wettig.
Aber: ,,Eines unserer größten Probleme ist
die Verständigung mit den Patienten, da wir
weder ihre Sprache (Bengali/Hindi) spre-
chen, noch die psychosozialen und politi-
schen Hintergründe ihrer Krankheiten ver-
stehen. Ieh habe zwar einige Wörter und
Sätze Hindi gel91pt,, aber natürlich bin ich

Schwestern bei der I
Padenten fast ausscht
der Sprachschwierigl
mungen gegenüber ei;
ein Arztnicht unbedir,

immer auf einen tll
Höchstens jeder hur
spreche Englisch. Ur
freundlicher junger
zwar fließend Benga,
Aber trotzdem gehe d
Denn manche Nua
könnten doch nur im
werden. ,,Schon aus
worte ich sehr die Mi
indischen Arztkoileg,
wendungen für die Fl
ren, kämen kaum höh

Das Einkommen ,

beziffert Wettig bei E

kenhaus je nach Ben,
Rupees (vier Rupe
Mark), eine sogenar



schen im Elend helten können. Da wir alle
Verwaltungs- und Organisationskosten
selbst tragen, garantieren wir, daß Ihre
Spende ohne jegliehe Abstriche den Ar-
men in den Slums direkt zugute kommt.
Bitte helfen Sie uns - auch im neuen
Jahr - diesen Menschen Krankheit,
Schmerz und Leid zu nehmen und da-
durch Hoffnung zu schenken!

,rUnsere Fatienten dan
FRAGE: Herr Wettig, Sie arbeiten jetzt seit

drcii Monaten in Kalkutta. Können Sie lhre
E rf a hrungen k urz z usamme nf a s s e n ?

WETTIG: Meine Arbeit in Kalkutta ist sehr
interessant und eine enorme Bereicherung
für mich, jedoch mit einigen Problemen ver-
bunden: ich spreche nicht Bengali und Hindi
und benötige deshalb immer einen Lherset-
zer. Mein kultureller Hintergrund ist völlig
anders. Nach dieser Anfangsphase (12 Mona-
te) sollten deshalb Anstrengungen gemacht
werden, die ärztliche Arbeit in indische Hän-
de zu übergeben.

FRAGE: Welche Maßnahmen erscheinen
Ihnen als die vordringlichsten, die mit den
Spenden unserer Weihnachtsaktion tinan-
ziertwerden können?

WETTIG: Medikamentenkäufe sind natür-
lich die vordringlichste Maßnahme. Die et-
waige Anstellung eines promovierten indi-
schen Facharztes, ausgebildet in westlicher
und indiseher Medizin, würde nur 750 Mark
pro Monat erfordern, Ich persönlich halte
dies für einen wichtigen Schritt auf dem Weg
der,,Hilfe zur Selbsthilfe".

FRAGE: Wie hoch ist denn der Geldmittel-
bedarffür lhreArbeit?

WETTIG: Während der letzten acht Mona-
te haben wir rund 65 000 Mark für Medika-
mente ausgegeben, die anteiligen Reiseko-
sten betrugen in dieser Zeit etwa i0 000
Mark.

FRAGE: Wie werde
von der Bevölkerun
welches Verhältnis h,
schen?

WETTIG: Unsere P
für die Hilfe, das Vr
jedoch eher distanzie
grund der erwähnten
cher haben viele auch
,,weißenArzt".

FRAGE: Hat der i
,Ärzte für die Dritte
staatlicheGesundheit

Ihr Bernhard Ehlen SI

Pater Bernhard Ehlen
DieterWettig

tlie Spendenflutdauerte bis zu
W. Loh, Wörrstadt 2 . . 40, - M. R., Mainz-Finthen
N.N.,Nieder-Olm... 80,- N.N.,Main222......
Klasse G 2 c, Grundschule J. Arzbach, Geisenheir
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Riek, Ingelheim.....
W.Seip.
L. Kerz
A. Kretschmer, Armsheim.
K. H. Zimmermann, Gundersheim
N. N.,Worms24 .,..,
Walburga Braun, Hofheim.
N. N.,Worms
Sander,Nierstein...
N. N., Pfungstadt. . . .
Jürgen Debus, BadSchwalbach . . . .
Gleisberg-Schuie Mainz-

Gonsenheim, Klasse4B
N. It[.,Main242,.....
H. Krötz, Mainz?L . . .

Wildsaustammtisch Mainz-Kastel . .

N. N.. .

N. N.,1\4aiz
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Mainz-Finthen.....
N. N., Rüsselsheim . .
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N. N...
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Von großer Hilfsbereitschafl unserer
Leser zeugt der unablässig anhaltende
Strom von.Spendengeldern, die als,,Hil-
fe für die Armsten in Indien" eingehen.
Damit konnte auch das gesteckte Ziel,
eine Drittelmillion Mark zu erreichen,
inzwischen erfüllt werden. Unsere
Spendenaktion zugunsten des Komitees
,,Arzte für die Dritte Welt" leistet iebens-
wichtige Hilfe in den Elendsviertelnvon
Kalkutta. Hier nun die letzte Spendenli-
ste und die Schlußbilanz unserer Weih-
nachtsaktion'84:

tlbertrag: 336035,70
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260,-
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10,-
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50,-
20,-
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100,- SekretariatBBSIMair
29,- E. Breit,Gonsenheim .

b0,- N.N.,Mainz
20,- N. N., Mainz
20,- A.G.

N. N...
f39.64 N. N., F'lörsheim-Dalsh
20:- N. N.,Gau-Odernheim

1S0.- N.N.,Alzey
100:- N. N., Bingen-Gaulshei
20.- N.N.,Bingenll ......
66 - Klasse4bderGrun<iscl
59 - Mainz-Zahlbach ...,.
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50,- N.N.,Worms .

50,- N. N., Da.-Hofheim . . .
30,- N.N.,Worms .

50,- N. N.,Wallertheim . . .
50,- N.N.,Schwabenheim
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Ihre Hilfeleistungen
autgenommen, und
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Jürkisch, Antonio, Mainz
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N. N., Bad§chwalbach .
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F. Sch., Budenheim .
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E. F., Mainz 1

Private-ACE-Software,Maituz ......
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N. N., MainzSl 520,-

100,-::'- Becker, Michael, NlainzbU,- \nz
50,-

rmSchlußan

WEfIIG: Nein, denn die staaUiche Ge-
sundheitsfürsorge reicht im ambulanten Be-
reich bestenfalls für fünf bis zehn Prozent
der BevöIkerung aus.

FRAGE: Sehen Sie Möglichkeiten, bei ent-
sprechender Finanzierung die Einsätze des
Komitees auszudehnen?

WETTIG: Ja, zum BeisPiel könnte eine
Ambuianz in einem Dorf errichtet werden,
denn die medizinische Versorgung ist..dort
praktisch gleich Nutl. 80 Prozent der Arzte
nämlich arbeiten in der Stadt, aber 80 Pro-
zentder Patienten leben aufdem Lande.

FRAGE: Wie beurteilen Sie den Aufenthalt
in Kalkutta für sich persönlich?

WETTIG: Ich habe in jeder Hinsicht viel
gelernt: menschlich, medizinisch, kultureil.
Ich habe einige gute Freunde gefunden und
freue mich, daß ich vielen Menschen helfen
konnte, wenn dies auch nur ein Tropfen auf
den heißen Stein ist.

FRAGE: Würden Sie weitere Hilfseinsätze
in Kalkutta oder andernorts antreten?

WETTIG: Kurzfristige Einsätze wie diesen
allein halte ich für wenig sinnvoll. Der Wert
unserer Arbeit liegt meiner Meinung nach
darin begründet, daß nun der Weg bereitet
ist, die Arbeit an indische Kollegen zu über-
geben. Ich möchte mich sehr herzlich bei
allen AZ-Leserinnen und -Icsern bedanken,
die durch ihre Spenden unsere Arbeit mit
ermöglichthaben.

N.N., Ingelheim ....
N. N., Rüsselsheim . . .

Mitarbeiter des städtischen
Alten- u. Pflegeheims, Rüsselsheim
Idmaau. Merc, Stern,Gimbsheim . . .

Anni Niering, Mainz .

N,N. .

Jahrg. 03/04, Goetheschule, Mainz . .
Urbas, Nieder-Olm . .
C. S., Mainz
H.Heinle,Mainz ....
JörgBrinkmann ..,.
N.N. .

ungerecnf,e, extrrem scnlecnf,e Leperl§ueqlrr-
gungen in Kalkutta und in ganz Indien zu
bekämpfen!"

Inzwisehen hat Dieter Wetti§ seinen drei-
monatigen Einsatz für das Komitee ,ilrzte
für die Dritte WeIt" beendet und wurde von
einer deutschen Kollegin abgelöst'

Weitere Hilfe nötig
Das noch junge Komitee,nÄrzte für

die Dritte Welt" hat durch die unzäh-
ligen Einzelspenden unserer Leser
eine wichtige Grundlage für seinen
uneigennützigen Einsatz in den
Elendsvierteln der Welt erhalten.
Doch diese Arbeit benötigt dringend
die laufende Förderung. Sicher gibt
es unter lhnen, liebe Leser, einige,
die nicht nur an Weihnachten einen
Beitrag zur Linderung der allergrö&-
ten Not auf dieser Erde leisten möch-
ten. Sie können diesen Arzte-Einsatz
auch künftig unterstützen. Weitere
Beiträge können auf das Postscheck-
konto Nr. 5555 5ffi07 {BLZ
500 100 60) beim Postscheckamt
Frant<turiltvtain, Komitee,Ärzte für
die Dritte Welt e. V.", eingezahlt wer-
den.

Was sich mitwenig
Getd machen läßt-

,,Durch diese Spänden lassen sich hier sehr
viele Dinge verwirklichen,.und medizinische
Leistungen vollbringen, die hier bei uns ein
Vielfaches versehlingen würden und die hier
in Howrah/Kalkutta sehr dringend ge-
braucht werden." So schreibt der Mainzer
Arzt Dieter Wettig, der in den vergangenen
drei Monaten vor Ort mit Spendenmitteln
gearbeitet hat. Von ihm stammt auch eine
Aufstellung über Behandlungskosten, die
zeigt, wieviel Hilfe mit diesen Geldern gelei-
stet weruen kann. Da alle Spehden ohne
jeden Aüzug direkt der Arbeit dbr Arzte
zugute kömmen, wollen wir noeh einmal
einige Beispiqle anführen.

So betragen diq Therapiekosten bei einer
eitrlgen Bronchifis (Kleinkind) 1,10 lVlark,
bei Erwachseneil&50 Mark. Mit drei Mark
kann die Mittelohrentzündung eines Kindes
behoben werden, nur eine Mark erfordert die
Bekämpfung der Amöben-Ruhr bei einem
Kleinkind. Die,§ehr häufige Wurmbehand-
Iung bei Kindern läßt',Siph schon rpitreinem
Betiag zwischen fünf unäT0'Pfeiinig behe-
ben. Ebenfalls nur Pfennigbeträge erfordern
Bindehautentzündung (0,60 Mark), grippale
Infekte bei Erwachsenen (0,30 Mark) oder
unkomplizierte Maiaria-Attacken (0,5{
Mark). Krätzebehandlung ist schon mit einer
Markmögiich.

Einfache Medikamente wie Aspirin schla-
gen rnit seehs Mark für 1000 Tabletten zu
Buche. 100 Penicillin-Tabietten kosten 7,50
Mark (alie Preisbeispieie sind Mittelwerte,
tatsäctiliche Kosten sind abhängig von Be-
'handlungsdauer, Komplikationen, Körper-
gewicht etc.). Die Erstellung einer Röntgen-
äufnahme - zur Diagnose wichtig - ist mit
neun Mark ebenf alls preiswert.
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